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ſcheint täglich Abends 


Sonn- und age ausgenommen. b . N 
80 Mk., d 


bei der Geſchäſts⸗ und den Ausgabeſtellen 1 
Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


Freitag, den Id. November 1901. 
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Geſchäftsſtele: Brückenſtraze 54, Laden. 


Ildeulſche Zeitung 


Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzelt 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer hörte Mittwoch vormittag den 
Vortrag des Chefs des Zivilkabinets und empfing 
ſpäter den preußiſchen Geſandten aus Darmſtadt. 
Am heutigen Donnerstag begiebt ſich der Monarch 
mit dem Großfürſten Wladimir von Rußland 


nach Letzlingen in der Provinz Sachſen zur Jagd. 
Ein Beſuch des Kaiſersam Zaren⸗ 
hofe wird den „Münch. Neueſt. Nachr.“ aus 
Petersburg angekündigt. Der Zar hat ſich von 
Spala nach Stierniewice begeben, wo auch der 
Großfürſt⸗Thronfolger eingetroffen ſei Dort er⸗ 
warte Nikolaus II. den Beſuch des deutſchen 
Kaiſers. Veranlaßt ſei die Einladung durch die 
franzöſiſche Aktion im Aegäiſchen Meere. Der 
Zar habe ſich in Reims Loubet gegenüber gleichſam 
verpflichtet, nicht etwa nur, daß Rußland allein, 
ſondern daß Europa Frankreich bei der Abrechnung 
mit dem Sultan nicht ſtören werde. Nach dem 
„ſehr herzlichen Einvernehmen“ welches die 
Danziger Unterredungen hergeſtellt hätten, wäre 
Nikolaus II. überzeugt geweſen, daß er ſolche 
Verſicherungen in Reims abgeben konnte. In⸗ 
zwiſchen glaube die ruſſiſche Diplomatie, daß Herr 
Delcaſſs in der ferneren Entwickelung der Frage 
nicht gerade nach allen Regeln politiſcher Kunſt 
verfahren ſei und daß bei der militäriſchen Ex⸗ 
pedition ſowohl das franzöſiſche Temperament wie 
die Stimmung im Orient, nebſtbei aber auch ge⸗ 
ſchäftige internationale Ränke Zwiſchenfälle ſchaffen 
könnten, gegen deren Gefahren nur ein feſtes, 
gemeinſames Programm Rußlands 
nit den beiden Kaiſermächten und 
talien Schutz böte. Dieſerhalb fühle der Zar 
das Bedürfnis nach einer neuerlichen perſönlichen 
Ausſprache mit Kaiſer Wilhelm. — Die Nach⸗ 
richt iſt im höchſten Grade beſtätigungsbedürftig, 
zumal das Reiſeprogramm des Kaiſers bis in den 
Dezember hinein bereits feſtſteht. 
Der Kronprinz von Dänemark iſt 
Dienstag abend in Leipzig eingetroffen. 5 
Prinz Heinrich von Preußen iſt 
geſtern nachmittag aus Darmſtadt wieder nach 
Potsdam abgereist. 
Zur Feier des 100 jährigen Geburtstages 
der Königin Eliſabeth wurde geſtern 
Abend in der Friedenskirche zu Potsdam ein 
liturgiſcher Gottesdienſt abgehalten, an dem der 
Kaiſer und die Kaiſerin teilnahmen. 
Graf Hatzfeldt, der bisherige Botſchafter 
in London hat, wie der „Vorwärts“ erklärt, in 
feinen jüngern Jahren zu Laſſalle Beziehungen gehabt. 
Graf Hatzfeldt ift der Erbe und Beſitzer des 
Nachlaſſes von Laſſalle. — Anläßlich 
des Scheidens des Grafen Hatzſeldt von ſeinem 
Poſten ſchreibt die „Times“: Keiner der Vor⸗ 
gänger des Grafen Hatzſeldt hat ſich größerer 
Achtung erfreut. Was für Erregung auch über 
die beiden Völker kommen möge, ſie können nie⸗ 
mals auf die Dauer blind ſein gegen die zwiſchen 
ihnen beſtehenden großen gemeinſamen Intereſſen, 
die die Aufrechterhaltung freundſchaſtlicher Be⸗ 
ziehungen auf der Grundlage gegenſeitiger Achtung 
erfordern. Weil Graf Hapteldt lange und ernſt 
in dieſem Sinne gewirkt hat, ſehen wir ihn mit 
Bedauern ſeinen Poſten mit dem wenn auch no 
ſo wohl verdienten Ruheſtand vertauſchen. „Daily 
News“ ſchreiben: Es iſt kein Grund da, wes⸗ 
halb wir nicht in einem vollkommen guten Ver⸗ 
hältnis zur deutſchen Regierung ſtehen ſollten. 
Wenn Graf Metternich die Geſchäfte ebenſo gut 
führt, wie Graf Hatzfeldt, dann hat der deutſche 
Kaiſer eine vorzügliche Wahl getroffen. 
Dementi. Verſchiedene Blätter ftellen feſt, 
die Nachricht von dem Rücktritt des 


da 
Unterſtaatsſerreers Rothe a i 
Titeländerung. Der „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht eine kaiſerliche Beſtimmung, wonach 
„ 957 10 . 
ie Amtsbezeichnung Präſiden rt. 
BT on Bis marc zu Bülow 
ſüddeutſches demokratiſches Organ zu 
folgender Darlegung: „Wer arbeitet, hat Einfluß, 


und 900 9 1 
a 

Sadomet 5 — wenn auch nicht formell, 

ſo doch thatſächlich — in den Händen des 


unbegründet iſt. ih 


Herrn von Miquel gelegen haben, ſo wirkt deren 
Einfluß in dem fertigen Werke fort. Wir 
glauben gern, daß die Ausſchüſſe des Bundesrats 
und der Bundesrat ſelbſt keine weſentlichen 
Aenderungen beſchließen, nicht nur weil die 
Mehrheit fehlt, die ſolche Aenderungen wünſcht, 
ſondern weil jeder Verſuch, Weſentliches und 
Grundſätzliches an einem ſo großen Werk zu 
ändern, zu einer vollſtändigen Umarbeitung 
führen, viel Zeit und große Kräfte in Anſpruch 
nehmen würde. Darum mag man ſich auch, da 
innerhalb der verbündeten Regierungen ein ſolcher 
Wille, der ſtark genug wäre, nicht beſteht, leicht 
über die Eingaben der Intereſſenten hinwegſetzen 
und ſich damit vertröſten, daß der Reichstag 
verſuchen ſolle, zu ändern und umzuarbeiten. Der 
iſt dazu auch nicht geeignet, noch weniger als der 
Bundesrat, wenigſtens bei ſeiner jetzigen Ver⸗ 
faſſung und ſeinen Mehrheits - Verhältniſſen. 
Verhindert und zu Fall gebracht kann der Zolltarif 


im Reichstage werden; Weſentliches an ihm ändern 
Das könnte nur eine 


dings nicht überſehen. f 
Die Annahme des Zolltari 


wurden Erklärungen abgegeben, nachdem die von 


ihnen geſtellten, aber ſchon 

abgelehnten Anträge auch im Plenum des Bundes⸗ 
dats keine Aufnahme gefunden hatten. Der Ent⸗ 
wurf im ganzen gelaugte mit einer an Einſtimmigkeit 
grenzenden Mojorität zur Aufnahme. — Die 
proteſtierenden Staaten werden in erſter Linie die 


ch hanſeatiſchen Stadtrepuliken geweſen fein, und 


dieſe werden auch an der Grenze der Einſtimmig⸗ 
keit geſtanden haben. Es iſt nun die Sache der 
ſich als wahre Volksvertreter ſühlenden Reichs- 
tagsabgeordneten, den Tarif zu Fall zu bringen. 
über der Beſchuldigung 


mationen feſt, 
kritiſchen Augen 
„Halt!“ ſogar 
worden, ſodaß 9 
ſeiner Gottähnlichkeit bange wurde, ö 
land hat mit dieſer Einſchraä 
der franzöſiſchen Bewegungsfreiheit mich 
mindeſte zu thun gehabt. Vielmehr trage 
der ruſſiſche Bundesgenoſſe die Schuld. € 
eine Regelung der ſranzöſiſchen Rechnung mit der 
Türkei ſelbſt unter Anwendung von Zwangs⸗ 


Anzeigen Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. 


mitteln hatte Rußland nichts einzuwenden, was 
aber darüber hinausging, war in ruſſiſchen 
Augen von Uebel. Eine Stärkung des fran⸗ 
zöſiſchen Einfluſſes in Konſtantinopel, Syrien 
und Paläſtina entſpricht keineswegs den Abſichten 
Rußlands, und fo machten denn die Auseinander⸗ 
ſetzungen, die in den erſten Tagen der vorigen 
Woche zwiſchen Paris und Petersburg gepflogen 
wurden, auf Herrn Delcaſſé nicht den Eindruck, 
als ob er bei ſeinem Flottenunternehm en auf 
weitgehende Unterſtützung Rußlands zu hoffen 
habe. Um aber „das Geſicht zu retten“ und Herrn 
Delcaſſé nicht ganz auf dem Trocknen zu be⸗ 
laſſen, geſtattete Rußland in feiner Großmut den 
Franzoſen, ein Schriftſtück von höchſt zweifelhaftem 
Werte in Konſtantinopel einzuheimſen. Das iſt 
die eine Seite der Angelegenheit. Auf der an⸗ 
deren kommen England, Oeſterreich⸗Ungarn und 
Italien in betracht. Die Haltung auch dieſer 
Mächte war nicht dazu angethan, Herrn Delcaſſe 
zu ermutigen, weil deutlich daraus zu erkennen 
war, daß ſie einer Verſchiebung des Gleichgewichts 
im Mittelmeer nicht teilnahmslos gegenüberſtehen 


abfällig zu kritiſieren. Ein Leutnant betrinkt ſich 
bis zu dem Grade, daß er von Kameraden, die 
offenbar die öffentliche Schauſtellung dieſes Zu⸗ 
ſtandes mit der Ehre eines Trägers von des 
Königs Rock nicht vereinbar halten, fortgeſchafft 
werden muß. Daß er dabei thätlichen Wider⸗ 
ſtand geleiſtet hat, iſt ihm ſo völlig unbewußt, 
daß er am nächſten Tage keinerlei Erinnerung 
mehr davon hat. Aber nun iſt die „Ehre“ eines 
Oberleutnants, der beim Fortſchleppen des ſeiner 
Sinne und Glieder nicht mehr Mächtigen geholfen 
hat, durch die unfanften Berührungen desſelben 
befleckt. Er meldet den Vorfall „dienſtlich“; das 
Ehrengericht erklärt den Zweikampf für „unver 
meidlich“, und ein Schuß endet das eine junge 
Leben, um dem anderen die „Ehre“ wieder zu 


Gaeßffuet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


daher iſt an ſich bei dem Charakter dieſes ſitt⸗ 
lichen Gutes, das in der hiſtoriſchen Entwickelung 
nun einmal für verſchiedene Berufe, Stände und 
dergl. verſchieden gewertet wird, gegen die Be⸗ 
ſtellung beſonderer Ehrengerichtshöſe vorläufig 
nichts einzuwenden. Völlig unfinnig wird dieſe 
Exiſtenz ‚bei ſolchen Sprüchen, durch die das 
Ehrengericht ſich ſelbſt die eigene Daſeinsberechti⸗ 
gung abſpricht. Wohlgemerkt, es erklärt ſich nicht 
für inkompetent — dergleichen kommt ja auch im 
bürgerlichen Rechtsleben vor —, ſondern es 
erklärt: „Wir haben kein Mittel, die Ehrver⸗ 
letzung zu ſühnen; die Parteien mögen das ſelbſt 
beſorgen, ſo gut oder ſchlecht ſie es verſtehen!“ 
Es wäre genau das Gleiche, wenn ein bürger⸗ 
licher Gerichtshof dem bei einer Meſſerſtecherei 
Verletzten den Rat gäbe, die Parteien ſollten doch 
ſelber ausmachen, wer der Stärkere ſei. Wenn 


ſich die um Fürſt Löwenſtein geſcharten Duell⸗ 
gegner von der Vermehrung der Ehrengerichte 
einen Erfolg verſprechen, ſo müſſen wir wenigſtens 
ſagen: lieber keine Ehrengerichte, als ſolche 
unwürdige Komödie! 

Ueber die Behandlung betrunkener 


gegen die 
der deutſchen 


gebungen werden gemeldet aus Plauen 
(Sachſen), Hannover, Darmſtadt, 
Hamburg. Die Plauener Proteſtreſolution 


ein Maſſenmeeting deutſcher Veteranen 
einen Ausſchuß, ſehr energiſche Proteſtbeſchlüſſe 
gegen Chamberlain zu ſaſſen, und dieſe Chamberlain 
und dem amerikaniſchen Botſchafter zu übermitteln. 
Die Ausweiſung des deutſch⸗ 
amerikaniſchen Journaliſten Herrings, 
die, wie wohl noch erinnerlich, vor etwa 14 Tagen 
erfolgte und damals großes Aufjehen erregte, iſt 
nunmehr, wie dem „Börſen⸗Courier“ mitgeteilt 
wird, ſeitens des Berliner Polizei⸗Präſidiums 
rückgängig gemacht worden. 
Preußiſches Schul⸗Elend. Der 
„Volksztg.“ wird aus dem Regierungsbezirk Brom⸗ 
berg geſchrieben: Durch Verſetzung des einen 
Lehrers nach Schulitz wird die dreiklaſſige Schule 
in Adl. Brühlsdorf (Reg.⸗Bez. Bromberg) bis 
auf weiteres von einem Lehrer verwaltet. Hier⸗ 


dieſes Schul⸗Elends find bekannt. Arme Schul- 
jugend, über deren Verwahrloſung die Frommen 
im Lande ſo beweglich zu klagen wiſſen! 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Zolltarif. Wie die „Neue Freie Preſſe“ 
meldet, haben die Verhandlungen der beiden 
Miniſterpräſidenten über den Zolltarif zu dem Er⸗ 
gebnis geführt, daß die zweite Leſung des 
autonomen Zolltarifs durch die beiderſeitigen 
Fachreferenten in nächſter Woche in Budapeſt 
beginnen wird. Die Vorarbeiten für den auto- 
nomen Zolltarif ſollen noch im Laufe dieſes 
Jahres beendet werden. 

Advokat Ritter von Ofenheim wurde 
wegen Herausforderung des Bürgermeiſters Dr. 
Lueger und des Bürgermeiſter⸗Stellvertreters 
Nenmayer zum Zweikampf zu einem Monat 
einfachen Kerkers verurteilt. Ofenheim hat 
die Nichtigkeitsbeſchwerde angemeldet. 

Frankreich. 

Die in Umlauf geſetzte Nachricht, daß der 
franzöſiſche Botſchafter Conſtans bald 
nach ſeiner Rückkehr nach Konſtantinopel von 
ſeinem Botſchafterpoſten ſcheiden werde, 
ſcheint richtig zu ſein, doch handelt es ſich hierbei 
keineswegs um eine JFolgewirkung des Konflikts 
zwiſchen Frankreich und der Türkei. Conſtans 
hat bereits ſeit längerer Zeit die Abſicht gehabt, 
gelegentlich der Neuwahlen zu der franzöſichen 
Kammer wieder in das politiſche Leben zurück⸗ 
zukehren. 

Um den allgemeinen Bergarbeiter⸗ 
ſtreik zu verhindern, trifft man in Frank⸗ 
reich ungewöhnliche Maßnahmen, die von mög⸗ 
lichſtem Entgegenkommen gegen die Forderungen 
der Grubenleute diktiert ſind. Die Arbeiter⸗ 
kommiſſion der Deputiertenkammer beriet am 
Mittwoch mit den Abgeordneten des nationalen 
Bergarbeiterverbandes den Entwurf eines Geſetzes 
über die Verringerung der Arbeitsdauer in Berg⸗ 
werken. Am Freitag werden die Abgeordneten 
von der Kommiſſion für Verſicherungs⸗ und Ver⸗ 
ſorgungsweſen empfangen. 

Der ſozialiſtiſche Deputierte Bas ly, der 
gleichzeitig Bürgermeiſter von Lens iſt, weigerte 
ſich, die Ankündigung des Kriegsminiſters an⸗ 
ſchlagen zu laſſen, nach welcher die in die 
Bergwerke deſignierten Truppen das Recht haben, 
Quartiere zu ſordern. - 

Bulgarien. 

Miſſionarin Stone ermordet? Ein 

unbeglaubigtes Gerücht will wiſſen, die maze⸗ 

Doniſchen Elemente ſeien ſehr beſtürzt darüber, 

daß im Falle Stone die Spitze ſich ſofort gegen 

fie gerichtet habe, ſowie daß die Geldbeſchaffung 

ſolche Schwierigkeiten mache. Wegen» des Aus⸗ 

bleibens des Geldes ſei Stone vor einiger 
Zeit ermordet worden. 

Spanien. 

In Barcelona herricht wieder vollſtändige 

Ruhe. Die Truppen find in die Kaſernen zurück 


gekehrt. 
Aſien. 

Eiſenbahn in Korea. Der „Kölniſchen 
Zeitung“ wird aus Soeul vom 12. November 
gemeldet: Die Geſellſchaft der Soeul— Fuſan⸗ 
Bahn hat ſich mit der belgiſchen Geſellſchaft 
verbunden. In die Konzeſſion der neuen Bahn⸗ 
Geſellſchaft ſollen Beſtimmungen aufgenommen 
werden, die nicht nur wie bisher allein den 
Japanern und Koreanern, ſondern allen Aus⸗ 
ländern den Ankauf von Aktien und Obligationen 
geſtatten. Die Aktien und Obligationen ſollen 
durch die Einnahmen der Bahn garantiert werden. 
Endlich ſoll auch allen Ausländern, die Aktionäre 
oder Beſitzer von Obligationen der Bahn ſind, 
das Recht eingeräumt werden, ſich längs der 
Bahnlinie anzuſiedeln. Bisher beſaßen dieſes 
Recht nur die Koreaner und Japaner, fortan 
werden es auch die Ruſſen und Franzoſen be- 


ſitzen. 
Amerika. 

Die Abſchaffung des Händedrucks 
des Präſidenten. Aus Waſhington wird der 
„Kölniſchen Volkszeitung“ geſchrieben: Bekanntlich 
verlangte die Ueberlieferung, daß der Präfident 
bei Empſängen, Feierlichkeiten und ſonſtigen 
ögentlichen Anläſſen Perſonen aus der Menge 
ohne Wahl die Hand ſchütteln mußte. Nun 
fiel Mac Kinley während einer ſolchen „Hand⸗ 
ſchüttelorgie“ der mördiſchen Kugel Czolgoszs 
zum Opfer. Rooſevelt hat mit der demokratiſchen 
Sitte nunmehr endgiltig aufgeräumt, denn bei 
den Feſtlichkeiten anläßlich der Feſtfeier der 
Univerſität Yald hielt der Präſident während 
der Empfänge in der rechten Hand oſtentativ 
ein Taſchentuch. 


Provinzielles. 


Schönſee, 13. November. Der Ver⸗ 
bindungsweg von der Eiſenbahnhalteſtelle 
Zielen nach dem Dorfe wird im nächſten Jahre 
ſeiuen chauſſeemäßigen Ausbau finden. Der 
Kreisverwaltung iſt es gelungen, hierfür deinen 
Provinzialzuſchuß von 8500 Mk. zu erlangen. — 
Der Nachmittagszug, welcher um 4,55 
Uhr nach Thorn fährt, hatte zwiſchen Schönſee 
und Tauer auf freiem Felde einen halbſtündigen 
Aufenthalt. Ein Beſitzer aus Richnau war mit 


ſeinem Gefährt in der Dunkelheit an einem 
Pfoſten der Ueberfahrtſtelle derartig feſtgefahren, 
daß er weder vorwärts noch rückwärts konnte. 
Die beiden Pferde wurden von der Loko⸗ 
motive des heranbrauſenden Zuges zerfleiſcht 
und der Wagen zertrümmert. Der Beſitzer hatte 
ſich durch Abſpringen vom Wagen gerettet. 

Graudenz, 13. November. Heute morgen 
war in der Trinke die Leiche eines Mannes 
am Schutzgitter der Brücke angeſchwemmt. 
Die Feſtſtellungen ergaben, daß es der 51 Jahre 
alte Bureauvorſteher Nareis Rumanowski aus 
Graudenz war. — Schwer verletzt und be⸗ 
wußtlos wurde am Montag ein Mann auf der 
Chauſſee bei Pientken aufgefunden. Er hatte 
eine bedeutende Schädelverletzung und iſt vermut⸗ 
lich von einem Fuhrwerk überfahren worden. Es 
iſt der Arbeiter Julius Arndt aus Graudenz. 
Ueber die Art ſeines Unfalls konnte er keine 
Mitteilung machen. 

Stuhm, 13. November. Infolge des Eiſen⸗ 
bahnunfalles bei Graudenz trafen die 
von Thorn kommenden Perſonenzüge am Montag 
abend und geſtern mit recht erheblichen Ver⸗ 
ſpätungen ein. 

Danzig, 13. November. Zur Teilnahme an 
einem techniſchen Kurſus auf der kgl. 
Gewehrfabrik find einige 20 Oſſiziere aller 
Waffengattungen hier eingetroffen. Gerichtsſekretär 
Sommer beging heute fein 50 jähriges 
Dienſtjubiläum. Aus dieſem Anlaß iſt dem 
Jubilar der Titel Kanzleirat verliehen worden. 
Seine Vorgeſetzten und Kollegen brachten Herrn 
Sommer heute vormittag herzliche Gratulationen 
und Ehrenangebinde dar. — Am 28. d. M. be⸗ 
geht Herr Schuhmachermeiſter Ferdinand Raſch 
bier fein 50jähriges Meiſter⸗Jubiläum 
beim hieſigen Gewerbe, nachdem derſelbe bereits 
am 14. Auguſt d. J. ſein 50jähriges Bürger⸗ 
Jubiläum gefeiert hat. 

Allenſtein, 13. November. Das Befinden 
des überfallenen und niedergeſchlagenen Brief⸗ 
trägers aus Wuttriemen hat ſich gebeſſert, 
ſo daß Hoffnung auf Erhaltung ſeines Lebens 
vorhanden iſt. Die Thäter ſind inzwiſchen er⸗ 
mittelt worden, es ſind vier Baldener Gutsleute. 

pr.⸗Friedland, 13. Novbr. Verſchüttet 
wurden Mutter und Kind auf dem benach⸗ 
barten Gute Eliſenhof. Die Mutter war mit 
einer Karre in die nahe Sandgrube nach Sand 
gefahren. Herabſtürzende Erdmaſſen hatten ſie 
mit dem neben ihr ſpielenden Kinde verſchütter 
und ehe Hilfe kommen konnte erſtickt. So fanden 
beide ein unerwartet ſchnelles Grab. 

Hendekrug, 13. November. Gefährlich am 
Kopfe verletzt wurde in Matzicken beim Pichen 
eines Bierfaſſes der Brauereibeſitzer Poweleit durch 
die Exploſion des Faſſes. Da ſich ſtarkes Wund⸗ 
fieber eingeſtellt hat, iſt die Geneſung des Ver⸗ 
unglückten fraglich. 

Maldeuten, 13. November. Erfroren 
aufgefunden wurde am Montag früh der 
Knecht Gläubitz aus Freiwalde in der Nähe der 
Hildebrandi'ſchen Dampfziegelei. Der Mann war 
ſehr dem Trunke ergeben. Wahiſcheinlich iſt er 
Sonntag abend auf dem Heimwege dort liegen 
geblieben. G. war unverheiratet. 

Beilsberg, 13. November. Als der Arbeiter 
Fleckſchinski aus Medien am Sonntage aus der 
Kirche ſich nach Hauſe begeben wollte, rief ihn 
der Arbeiter Reimann in den Bohrturm an der 
Biſchofſteiner Chauſſee. Reimann zeigte dabei 
einen Revolver vor, der ſich beim Hantieren 
entlud. Die Kugel drang dem Fleckſchinski in 
den Oberſchenkel. Im Krankenhauſe konnte die 
Kugel bisber noch nicht gefunden werden. 

Ortelsburg, 13. November. Am Montag 
nachts brannten zwei Ställe des Sattler⸗ 
meiſters Denda in der Raſtenburgerſtraße und 
eine Scheune des Fleiſchermeiſters Kompa nieder. 

Königsberg i Pr, 13. November. Der 
Miniſter des Innern Freiherr von Hammer⸗ 
ſtein iſt heute abend hier eingetroffen. — Sein 
25 jähriges Jubiläum als Chefredakteur der 
„Königsberger Allgemeinen Zeitung“ feierte Herr 
A. Wyneken unter Anteilnahme weiterer Kreiſe 
von nah und fern. Am Vormittage fand in dem 
großen Setzerſaale ein interner Feſtakt ſtatt, bei 
welchem dem Jubilar ein von der Firma Ludeneit 
u. Nickel hergeſtelltes großes Gruppenbild in 
prächtigem Rahmen mit dem geſamten Redaktions- 
und Geſchäftsperſonal — ca. 170 Köpfe ſtark — 
nach verſchiedenen Anſprachen überreicht wurde. 
Am Abende gaben die Aktionäre und der Aufſichts⸗ 
rat der Zeitung dem Jubilar beim Hoftraiteur 
Herrlitz ein Feſteſſen, an welchem neben dem 
Redaktionsperſonal auch zahlreiche Freunde des 
Gefeierten, dem eine große Reihe von Glückwunſch⸗ 
depeſchen im Laufe des Tages zugegangen war, 
teilnahmen. 

Tilſit, 13. November. Ueber eine eigen- 
artige Exploſion berichtet die „Tilſiter 
Allg. Ztg.“: In einer Tapeziererwerkſtatt wurden 
ein Tapezierer und eine Nähterin durch eine 
explodierende Kaffecflaſche verletzt. Der Tapezierer 
hatte eine mit Kaffee gefüllte Bierflaſche, welche feſt 
verkorkt war, hinter den heißen Ofen geſtellt. 
Als er die Flaſche vornahm, um ſich zu ſtärken, 
explodierte dieſelbe, wobei ihm ein Glasſplitter 
gegen die Bruſt ſchlug, den Arbeitsrock durch⸗ 
ſchnitt und die Bruſthaut ſtark verletzte. Auch 
flog ein Glasſplitter der daneben ſtehenden 
Nähterin B. unter das linke Auge, während der 


lichen Teil 


heiße Kaffee ihr ins Geſicht ſpritzte und ſie ver⸗ 
Man ſieht, daß ſelbſt der harmloſe 
Kaffee gefährlich werden kann, wenn er zu — 


brühte. 


ſtark wird. 

Inſterburg, 13. November. Die Akten 
über den Kroſigk-Prozeß ſind erſt jetzt aus 
Gumbinnen in Berlin eingetroffen. Die Ver⸗ 
handlungen vor dem Reichsmilitärgericht können 
daher in dieſem Jahre nicht mehr ſtattfinden. 

Bromberg, 13. November. Der Stadtge⸗ 


meinde Bromberg iſtdie landesherrliche Genehmigung 


zur Annahme der Schenkung des Kommerzienrats 


Franke in Höhe von 10 000 Mark erteilt 
worden. 


Krojante, 13. November. Der Schäfer des 
Gutes Podruſen hatte verſehentlich ſeinen Hund 


105 Schaſſtall zurückgelaſſen und ſich ſodann ent⸗ 
ernt. 


In ſeiner Abweſenheit ſtürzte ſich der 
Hund auf die verlaſſene Herde, ſein Opfer feſt 
in eine Stallecke drückend. Hierbei türmten ſich 
die geängſtigten Tiere hoch auf und 67 der wert⸗ 
vollſten Mutterſchafe erftidten oder 
wurden erdrückt. 

pelplin, 13. November. Eine ſchreckliche 
That vollführte am Dienstag ein ruſſiſcher 
Arbeiter in Lierspitz. Derſelbe hatte in Erfahrung 
gebracht, daß ein dortiger Inſtmann 300 Mk. 
Erſparniſſe in feiner Wohnung aufbewahre; um 


ſich nun dieſer Summe zu bemächtigen, überfiel 


er deſſen Ehefrau, während ſich dieſe im Hauſe 
allein befand. Bald darauf fanden anwohnende 
Leute die Fran mit halbdurchſchnittener Kehle im 
Blute ſchwimmend, während ſämtliche Sachen 
durchwühlt umherlagen. Der Ruſſe, deſſen Kleider 


mit Blut befleckt waren, wurde als der That 


verdächtig feſtgehalten. Amtsvorſteher Dr. 
Mendrzyk-⸗Alt Janiſchau begab ſich nach erfolgter 
Anzeige ſogleich nach dem Thatorte und ließ den 
Verbrecher, auf den die Schwerverletzte noch mit 
der Hand gewieſen, verhaften. Die nur wenige 
Lebenszeichen gebende Frau wurde in das hieſige 
Krankenhaus gebracht; an ihrem Aufkommen wird 
gezweifelt. 


Lokales. 
Thorn, 14. November 1901. 


— perſonalien. Der bisherige Seminar⸗ 
Oberlehrer Lindner aus Maxienburg iſt zum Kreis⸗ 
Schnulinſpektor und die Lehrerin Wentſcher, früher in 
Thorn, zur ordentlichen Seminarlebrerin bei 
dem Lehrerinnen-⸗Seminar der Augquſtaſchule zu 
Berlin ernannt worden. — Der Lehrer Jordan 
in Rentſchkau iſt zum Schulvorſteher für die 
dortige Schule gewählt und beftätigt 
worden. 

— wWeſtpreußiſcher Butterverkaufsver⸗ 
band. Im Monat Oktober wurden verkauft: 
Tafelbutter 48 157 Pfd.; erſtklaſſige die 100 
Pfund zu 117 bis 129 Mk., Molkereibutter 
1043 Pfd., ſämtliche zu 93 Mk., Frühſtückskäschen 
1800 St., die 100 St. zu 7 Mk., Tilſiter Käſe, 
vollfett 970,4 Pfd., die 100 Pfd. zu 65 Mk. 
Die Notierungen für erſtklaſſige Butter bewegten 
ſich während des Monats zwiſchen 117 und 
127 Mark. 

— das große Los der Metzer Dombau⸗ 
lotterie im Betrage von 100 000 Mark ſiel 


auf die Nr. 51 400. 
— Coppernieus⸗berein. In dem geſchäft⸗ 
der Novemberſitzung nahm die 
Verſammlung zunächſt Kenntnis von einer 
brieflichen Mitteilung eines früheren Vereins⸗ 
mitgliedes, des Majors z. D. Weiße in 
Strausberg, nach welcher demſelben die Mittel 
zur Herſtellung eines Flugapparats von privater 
Seite zur Verfügung geſtellt worden ſind, ſo daß 
die erſten Flugverſuche in dieſen Tagen ſtattfinden 
dürften. Hierauf berichtete Herr Semrau über 
den erfreulichen Fortgang zweier wichtiger Arbeiten 
des Vereins, näwlich über die Vervollſtändigung 
des Denkmälerarchivs und die Herausgabe eines 
Albums, ſowie über die weitere Etſorſchung der 
Thorner Umgegend in prähiſtoriſcher Beziehung. 
Nachdem ſodann die Anmeldung eines ordentlichen 
Mitgliedes erfolgt war, machte der Vorſitzende 
Mitteilung von den ſeitens des Stadtbaurats 
a. D. Rehberg⸗Danzig eingegangenen Druckſchriften 
über Feuerbeſtattung. N., Einwilligung des 
Herrn Rehberg beſchlieyr die Verſammlung nach 
dem Antrage des Vorfiundes, dieſe Schriften dem 
hieſigen Aerzteverein zur Prüfung vorzulegen. 
Ebenſo ſchließt ſich die Verſammlung dem Antrage 
des Vorſtandes an, von einem Beitritt zu dem 
hierorts geplanten Vortragsverbande der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vereine Abſtand zu nehmen. — In 
dem wiſſenſchaftlichen Teile der Sitzung legte 
Herr Semrau unter Erläuterungen 6 ſchöne 
Lichtbilder des Schloſſes Birglau vor, die in ſehr 
dankenswerter Weiſe von Herrn Feſtungsober⸗ 
bauwart Klutentreter aufgenommen und von der 
königlichen Fortifikatic, geſchenkt worden find. 
Ein Bild veranſchaulicht die Lage des Schloſſes, 
welches auf einer Seite von einer Schlucht 
begrenzt wird. Ein anderes Bild zeigt den auf 
der Nordweſtſeite liegenden Turm, welcher zur 
Beſtreichung der erwähnten Schlucht diente. Die 
anderen Aufnahmen geben wieder den Thorturm 
der Vorburg, die Nordwand des Haupthauſes 
mit dem Portal, das Portal ſelbſt, das ſich durch 
einen noch nicht ſicher gedeuteten bildneriſchen 
Schmuck und durch einen Inſchriftfries auf 
glaſierten Tonplättchen auszeichnet, und endlich 


die weſtliche Außenwand des Remters und des 
Kapitelſaales. Hierauf erſtattete Herr Geheimrat Dr. 
Lindau folgenden Bericht über die Kunſtausſtellung: 
Bei dem Abſchluß des für unſre Vereinskräfte 
immerhin recht großen, für unſte Vereinszwecke 
bedeutungsvollen Unternehmens der Kunſtaus⸗ 
ſtellung wird es nicht ohne Intereſſe und nicht 
ohne Nutzen für die Zukunft ſein, das ſtatiſtiſche 
Material hierüber feſtzulegen. In erfreulicher 
Weiſe ſind uns zunächſt von allen Seiten Kunſt⸗ 
gegenſtände verſchiedenſter Art zur Verfügung 
geſtellt und damit zu erkennen gegeben worden, 
daß der angeregte Gedanke in weiteren Kreiſen 
ſympathiſch begrüßt wurde. Auch die Befürchtung 
vor etwaigen unvermeidlichen Beſchädigungen der 
Kunſtſachen bei dem Transport und während der 
Ausſtellungszeit hat die Wenigſten von der 
Beteiligung zurückgeſchreckt. Zum Glück iſt, ab⸗ 
geſehen von einigen kleinen Havarieen an Bilder⸗ 
rahmen, nichts davon zu verzeichnen. Den 
geehrten Garautiefonds⸗Zeichnern und Ausſtellern 
aber möchte ich auch an dieſer Stelle namens 
des Vereins unſern Dank für ihre Opferwilligkeit 
ausſprechen. Es ſind 27 Damen und Herren 
aus Thorn und Umgegend, die Königliche 
Nationalgalerie, Herr Profeſſor Stregowski⸗ 
Danzig, Frau Balkwitz⸗ v. Moorſtein⸗Danzig, 
Frl. Lampe⸗Oliva, H. Kindſcher⸗Bromberg, H. T. 
Huth⸗Woermlitz, H. Stroſilewski⸗Meuſchen und 
Frl. Martha Wentſcher⸗Berlin, welche uns teils 
eigene, teils in ihrem Beſitz befindliche Kunſtwerke 
und zwar 231 Gemälde, 7 Bildhauerarbeiten und 
26 Gegenſtände des Kunſtgewerbes zur Verfügung 
geſtellt haben. Schwerer als die Herbeiſchaffung 
war die Sichtung und Aufſtellung des überreichen 
Materials in den uns von der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung freundlichſt überlaſſenen, für unſern 
Zweck — in Berückſichtigung der nötigen Be⸗ 
leuchtung, einzig möglichen Säle in Thorn (Aula 
und Zeichenſaal der Bürgermädchenſchule). In 
zielbewußter, geſchmackvollſter Weiſe und über⸗ 
raſchender Geſchwindigkeit wurden ſie zu anmuten⸗ 
den, faſt überall gut belichteten Ausſtellungsräumen 
durch Herrn Baumeiſter Uebrick umgewandelt 
und ebenſo ſchnell durch die Herren Major von 
Hoewel und Kunſtmaler Kindſcher-Bromberg mit 
den Kunſtwerken beſchickt. Hat doch der ganze 


Aufbau nur einen Zeitraum von 3 Tagen in 


Anſpruch genommen. Auch den genannten Herren, 
ſowie Herrn Rektor Lottig, Pfarrer Heuer und 
den anderen Mitgliedern der Ausſtellungskommiſſion 
möchte ich bei dieſer Gelegenheit den Dank des 
Vereins für ihre unermüdlichen Bemühungen 
biermit wiederholen. Die anfangs merkbare 
Zurückhaltung des Publikums beim Beſuch der 
Ausſtellung hat ſich ſehr ſchnell in das Gegenteil 
verwandelt und Sonntags wurde der zu große 
Andrang faſt ſtörend für die Beſchauer. Nach 
meiner Berechnung iſt die Ausſtellung von 
mindeſtens 1500 Perſonen in der Zeit vom 
1. bis 13. Oktober beſucht worden, und wenn 
die Koſten des Unternehmens durch das Eintritts⸗ 
geld nicht gonz gedeckt worden ſind, ſo trägt 
118 nur die Kürze der uns zugemeſſenen Zeit 


13 Tage) die Schuld. Mußten doch in einem 
Tage die Säle wieder geräumt und für ihre 


Schulzwecke hergeſtellt werden, was auch Dank 
der umſichtigen Leitung der Aufräumungsarbeiten 
durch Herrn Uebrick vollkommen gelungen iſt. 
Aus dem Kartenverkauf, 56 Familien⸗ und 11 
Einzelkarten für die Dauer der Ausſtellung und 
956 Tageskarten (zu je Mk. 2, 0,50 — 0,20) iſt 
ein Erlös von 561,70 Mk. erzielt worden, welcher 
zur Deckung der Unkgſten im Betrage von 
767,55 Mk. nicht austeicht. Da aber die von 
dem früheren hieſigen Kunſtverein ſtammenden 
und uns zur Verwendung für Kunſtzwecke über⸗ 
gebenen 205,85 Mk. disponibel waren, bleibt ein 
Fehlbetrag von ganzen 33 Reichs⸗Pfennigen durch 
den Verein zu decken, welcher umſomehr von uns 
übernommen werden kann, als uns anfangs 
nächſten Jahres an Dividende von unſerer Feuer⸗ 
verſicherungs⸗ Prämie ca. 90 Mk. zurückerſtattet 
werden und wir einen kleinen Beſtand von Roh⸗ 
materialien für eine künftige Ausſtellung übrig 
behalten. Dieſe Materialien find auf dem 
Bodenraum der Bürger⸗Mädchenſchule nieder⸗ 
gelegt. Ein Verzeichnis derſolven, die Korre- 
ſpondenz der Kommiſſion, Tinnahmen⸗ und 
Ausgaben⸗Beläge, Plan der Ausſtellungsbaulich⸗ 
keiten, Verzeichnis der ausgeſtellten Kunſtſachen 
und Proben der auf die Ausſtellung bezüglichen 
Druckſachen überrein,e ich zu den Vereins⸗Akten. 
Mit vollſter Befriedigung dürfen wir auf das 
Erreichte zurückblicken in dem Bewußtſein, den 
Sinn für bildende Kunſt aufs neue belebt und 
damit einen Hauptvereinszweck erfüllt zu haben, 
auch wohl die Hoffnung daran knüpfen, daß wir, 
wie hierbei, bei allen unſern auf Pflege des von 
jeher in unſern Mauern heimiſch geweſenen Sinnes 
für Wiſſenſchaft und Kunſt gerichteten Unter⸗ 
nehmungen nicht nur Wohlwollen aus der Ferne, 
vielmehr auch thatkräftige Unterſtützung finden 
werden. Es ſind ja nicht beſondere wiſſenſchaft⸗ 
liche oder künſtleriſche Leiſtungen die hier voraus ⸗ 
geſetzt werden. Dazu gehört die volle Kraft des 
Mannes, die jeder in ſeinem Wirkungskreis auf⸗ 
zuwenden hat. Von eigenen Beobachtungen in 
dieſem aber anderen mitzuteilen, mit ihnen fort⸗ 
zuſchreiten auf den Bahnen nie raſtenden Geiſtes⸗ 
lebens, die Spuren menſchlicher Art und Sitte 
in vergangener Zeit gemeinſam zu verfolgen, das 
iſt eine Erfriſchung, die ſich niemand nach der 


E 


* 


nicht verlaſſen hat, gab der Redner ein anſchau⸗ 


und erfolgreiche 


ſich gegen das Vorjahr 1 die Herren Wendel, 


ab. 


Ropczynski und Meyer ernannt. Von den fta- 
tutenmäßig ausſcheidenden Vorſtandsmitgliedern 
wurden die Herren Schwartz, Goewe, Glogau 
wieder⸗ und Herr Rauſch neugewählt. 

— Cheater. Der erſchütternden Offiziers⸗ 


Tage eintöniger Arbeit verſagen ſollte und die 
jeder in den Monatsſitzungen des Coppernicus⸗ 
Vereins finden wird. — Im Anſchluß an dieſen 
Bericht gab Rektor Lottig eine Ueberſicht über 
das in der Kunſtausſtellung Dargebotene, ſowie 
über die Ziele und Abſichten, welche der Verein 
mit derſelben im Auge gehabt hätte. Der Vor⸗ 
tragende kam zu dem Ergebnis, daß auch in 
ideeller Beziehung das Ergebnis der Ausſtellung 
ein durchaus befriedigendes ſei. — Den Beſchluß 
der Sitzung machte eine Mitteilung des Herrn 
Prof. Boethke über Reiſeeindrücke vom Taunus. 
Nachdem der Redner ſich über Lage und Charakter 
des Gebirges ausgeſprochen hatte, verbreitete er 
ſich beſonders über den aus römiſcher Zeit her⸗ 
ſtammenden Pfahlgraben und die dazu ge⸗ 
hörigen Kaſtelle, insbeſondere über die Saal- 
burg und ihre auf Anregung unſeres Kaiſers 
in Angriff genommene Wiederherſtellung. — 
An einer Stelle eines Vortrages über Bogumil 
Goltz (Nr. 242/49 d. Bl.) habe ich den Oberamt⸗ 
mann Nordmann aus Liſchkowo als einen argen 
Prozeſſierer und geriebenen Geſchäftsmann be⸗ 
zeichnet. Es hat mir fern gelegen, damit den im 
Jahre 1852 verſtorbenen alten Herrn, den ich 
perſönlich nicht gekannt habe, einen Vorwurf zu 
machen, zumal ich Grund habe, feinen An- 
gehörigen ein freundliches Andenken zu bewahren. 
Ich habe nur ſagen wollen, daß er viele Prozeſſe 
führte und ſich mit hervorragender Klugheit in 
Geſchäften bewegte, und daß er trotzdem ſich nicht 
nur ſelbſt durch Witz und Geiſt auszeichnete, 
ſondern auch Goltzens Witz und Geiſt lebhaft zu 
würdigen verſtand. (Boethke.) 

ry. — Naturheilverein. Zu dem Vortrage, 
welchen geſtern abend der hygieniſche Schriftſteller 
und Bundesredakteur Reinhold Gerling aus 
Berlin über „Sofortige Schmerzſtillung durch 
einfache Griffe“ im Naturheilverein hielt, war 
außer den Angehörigen des Vereins auch eine 
große Zahl von Nichtmitgliedern erſchienen, ſodaß 
der kleine Saal des Schützenhauſes bald bis auf 
den letzten Platz gefüllt war. Der Vorſitzende, 
Herr Redakteur Wartmann, eröffnete die Verſamm⸗ 
lung und dankte nach herzlichen Begrüßungs⸗ 
worten den Erſchienenen für den überaus zahl⸗ 
reichen Beſuch. Sodann widmet: er der von 
Thorn verzogenen früheren Borfigenden des Ver⸗ 
eins Frl. Küntzel warme Worte der Anerkennung 
und hob hervor, daß der Verein in ihr eine 
feiner größten Förderinnen verloren habe. Aus- 
geſchieden aus dem Verein ſind ferner noch zwei 
Herren. Der Redner des Abends, Herr Gerling, 
verſtand es vortrefflich, durch ſeine interefjanten, 
mit lounigem Humor gewürzten Ausführungen die 
Zuhörer auf das angenehmſte zu unterhalten. 
Anknüpfend an das Neuralgieleiden des Fürſten 
Bismarck, das diefen bis zu feinem Lebensende 


geſchloſſen iſt. 


Vorſtellung Oskar Blumenthals neueſtes Luſt⸗ 
ſpiel „Fee Caprice“, das, wie der Theater⸗ 
zettel beſagt, das „größte Zugſtück der Gegenwart“ 
iſt. Oskar Blumenthal, der Direktor des Leſſing⸗ 
theaters in Berlin, hat ſchon ſo viele Schwänke 
und Luſtſpiele herausgegeben, daß er auf allen 
Bühnen Heimatsrecht erworben hat. Der große 
Fehler, der faſt bei ſeinen ſämtlichen Werken 
hervortritt, iſt immer wieder der, daß fie an einer 
ziemlichen Seichtigkeit und Oberflächlichkeit kranken. 
Blumenthal bietet uns nur für den Augenblick 
etwas, er ſchreibt „ganz nett“, man hört ihn 
gern, aber er bleibt ohne tiefere Wirkung. So 
iſt es auch mit ſeinem neueſten Luſtſpiel „Die 
Fee Caprice“. Man ſieht es ganz gern mit an, 
man ergötzt ſich an den zum Teil recht hübſchen 
Situationen, kann aber dabei nicht recht „warm“ 
werden. Die Sprache des Stücks iſt in 
Reime geſchmiedet. Blumenthal bemüht ſich, 
feine Zuhörer in „eleganter“ Weiſe zu 
unterhalten. Er bietet zum Teil recht hübſche 
leichtbeſchwingte Verſe, greift aber in ſeiner Ver⸗ 
legenheit auch manchmal zu Reimen, über die 
man den Kopf ſchütteln muß. Ueberhaupt berührt 
es eigentümlich, Perſonen, die doch direkt aus der 
Gegenwart gegriffen ſind, ſo in Verſen ſprechen 
zu hören. Der Inhalt des Stückes iſt kurz fol⸗ 
gender: Graf Cornel von Lund macht die bittere 
Wahrnehmung, daß fein liebliches, aber recht ca⸗ 
priciöſes Frauchen im Begriff iſt, ihr Herz von 
ihm abzuwenden und ihre Gunſt einem Trauer⸗ 
poeten zu ſchenken, der als Abenteurer nach dem 
Genfer See gekommen iſt und ihr in ſchwer⸗ 
mutsvollen Gedichten von feinem Weltſchmerz 
und von ſeiner Liebe ſingt. Der Graf wendet 
ſich in ſeinem Kummer an einen älteren Freund, 
den Baron Lothar von Falkenhagen, und bittet 
ihn um Rat. Lothar erklärt, daß an dem ganzen 
Verhalten der Gräfin nur die „Fee Caprice“ 
ſchuld ſei: 
„Und ob man auch den Himmel ihr verhieße, 
Sie läßt nicht ab von ihren Neckere n ... 
Das iſt das Märchen von der Fee Caprice. 
Es war einmal — und immer wir des ſein.“ 
Als beſtes Mittel, die Gräfin zu kurieren, empfiehlt 
Lothar dem Freunde, eine Reiſe anzutreten 
und als Hüter des Hauſes neben dem 
weltſchmerzelnden Poeten den luſtigen Baron don 
Frick, der ebenfalls in Liebe zu der Gräfin 
entflammt iſt, zurückzulaſſen, damit einer über den 
anderen den „Aufpaſſer“ ſpielen könne. 
„Für einen Hausfreund giebt es keinen Retter, 
Doch ihrer Zwei ſind eine Gunſt der Götter.“ 
Der Graf entſchließt ſich denn auch zu 
dieſem Schritte, und abwechſelnd werben nun 
der Klagedichter und der Lebemann um die Gunſt 
der Gräfin, die aber keinen von ihnen erhört und 
endlich froh iſt, als ihr Gatte wieder zurückkehrt. 
Blumenthal dehnt dieſe Geſchichte von dem 
capriciöſen Weibchen auf drei Akte aus, 
während fie ſich vielleicht hätte wirkungs⸗ 
voller in einem abthun laſſen. Geſpielt 
wurde ausgezeichnet. Fräulein Sora, 
welche die Gräfin chic und temperamentvoll 
wiedergab, „ſtrahlte vor lauter Liebe“ und gefiel 
allgemein. Jede ihrer Bewegungen zeugte von 
liebenswürdiger Anmut und ließ die Gräfin mehr 
ſchelmiſch als launenhaft erſcheinen. Ihr Ehe⸗ 
Diätkur könne eine wirkliche] mann, der etwas hausbackene Graf Cornel, durch 
eilung erſt binnen 3 Jahren erzielt werden.] Herrn von Reichardt 1 verkörpert, wurde ur 
% ſei es ein ſchweizeriſcher Arzt Dr. Nägeli, nicht ſo glücklich geſpielt. Die e us⸗ 
Spezialiſt für Frauenkrankheiten, in 1 1 e e e ee 
denſee geweſen, der bei einer an Blutan⸗ von Neichar 5 8 , 
en sa ae leidenden Patientin Griffe am Dienstag, keine Bewunderer e 
angewandt habe, durch welche die ärgſten Ropf⸗ zeichnet in Spiel und Maske war 3 un 93 
ſchmerzen, Migräne, Magenkrampf, Herzklopfen, Freund des Grafen, Baron 7 er 8 Dr 
Ischias uſw. gelindert würden. So giebt es den Mendel mit viel Routine gegeben i 
Kopſſtütz., Kopſſtreck und Kopfknickgriff, den Rollen der beiden Hausfreunde 5 1 
Magen- Herz- und Zeltgriff, den Jechiasgriff, |fehr gut befegt. Herr Haronsky erzielte = Ta 
den Bungenbeingriff, den Keuchhuſtengriff uw. |jchmerzdichter mit feinem na . 
An einer Verſuchsperſon führte Herr Gerling] Spiel und dem tiefen, klangvollen Organ E N ö 
f iſch vor. Der Vortrag wurde vollen Erfolg. Die Rolle war ihm wie „auf eritattete, 13 430,85 J. t 
dieſe Griffe praktiſch 1 ; ben“. Ebenſo hervorrragend |waren nicht vorhanden. Die Reſte im Betrage von 
den Verſammelten ſehr beiſällig aufgenommen. den Leib geſchrieben ; kerl. 807 Mt. find erledigt. Die Jahresrechnung ſchließt ab 
von Redakteur Wartmann dankte dem Redner und war Herr Wolter als drolliger Allerweltskerl. In Giunahme wis 18191147 Mt, in Wudanbe mi 
Herr Reda 75 ſch aus daß Herr Gerling im Er ſpielte mit großer Gewandtheit und verſtand 123 84,77 Mr., fo daß ein Beſtand von 8065,70 Mt, 
ſprach den Wun derum einen Vortrag in Thorn ſes vortrefflich, den eiferfüchtigen, liebenswürdigen verbleibt, mithin ca, 5000 Mk. weniger als im Vorjahre. 
nächſten Jahre wieder Anfrage des Borfigenden | Schwerenöter herauszukehren. Die übrigen Dar- 0 ene er von 9 re 
halten möge. Auf eine Standpunkt des Herrn ſteller wurden ihren Rollen voll und ganz gerecht. — 1 7 — BER 2 — L 
De 2 n 2 na te derſelbe, daß Vom Publikum wurde das Luſtſpiel ſehr beifällig werden nachträglich genehmigt, dabei aber die Erwartung 
Gerling zur Homöopathie erklär ſſin der aufgenommen. — Mit Freuden wollen wir noch] ausgeſprochen, daß in Zukunft unter der neuen Verwal⸗ 
er die Homßopathie als eine en i thie konſtatieren daß der Theaterſaal geſtern abend tung für notwendige Etatsüberſchreitungen vorher die 
Naturheilkunde 1 BERN gegen ee geheizt war. Der Aufenthalt iſt jo viel ange- 82 Ne 1 eee 
url, Dark Re der Zukunft halte nehmer. Wir können dem Ale 1775 Abgaben) vorgeſehen mit 23.000 Ml. hat, zur 7 — 
> ; ; i en ni i icht. Di etungskoſten für den 
er die Gtiekteo-Tperapic, die aus allen Heilmethoden 2 dem Beſuß des Teer wan eee ee Hi ge ni & den 15 e. 
d e. AMT; ; turen ausführen in den Amtswohnungen der 
daß e ee er » Begr. » verein — Cheater. Am Freitag gelangt aber, 7 — San Sie ui Schulz und E 
— der handſchuhmach 9 f ö der Schwank d f 
; bei Nikolai eine Generalverſammlungſ mals eine Novität, und zwar der Sch Haupilehrers Zander wird beſchloſſen. Die Verſamm⸗ 
hielt i Johr 0 mung ergiebt eine Einnahme von Benno Jacobſon: „Frauen 17 Ne aur lung nimmt Kenntnis. daß der Herr Landrat die als 
h . s komiſche un 
Aufführung. Dieſes überau den 
luſtige Stück behandelt in aktueller und witz 
ſprühender Weiſe unſere Frauenbewegung, in⸗ 


intri Gemeindeſchöffen gewählten Herren Gemeindevertreter 
25 er Ban, A, 7915 N. en 11 Lemke und Ennulat beſtätigt und die Abſicht ausge⸗ 
191 „ an Miete 
dem er in den Mittelpunkt der Handlung Frau 
Dr. jur. Eugenie Meier, die Frau Dr. med. 


24 Mt, an Zinſen pp. Begräbnisgeld im Be⸗ ſprochen hat, daß er dieſelben mit dem neuen Gemeinde 
Ellen Mollenthien und die Schriftſtellerin Frau 
podgorz, 15. November. Am Freitag findet eine 
1279 Mk. vermehrt. Zu 


Geſindeweſen ſchädigenden Märkte einzuſchreiten. 


ſuchungshaft für verbüßt gilt. 


werden Schneefälle gemeldet. 


anwaltſchaft zugeführt. 


verhaftet und ins Gefängnis gebracht. 


— die Kindesleiche, die, wie geſtern gemelde 


liches Bild über die Entſtehung und die Symp⸗ Kulmervorſtadt gefunden worden. 
tome dieſes ſchrecklichen Leidens, das den davon 
Befallenen wegen der gräßlichen Schmerzen 
moraliſch und phyſiſch herunterbringe und dem 
die ganze heutige mediziniſche Wiſſenſchaft macht⸗ 
los gegenüberſtehe. Als ein gleich qualvolles 
Leiden ſchilderte der Redner das Hüftweh, 
gewöhnlich Ischias genannt, das ſich in blitzartig 
das Bein durchzuckenden, tagsüber oft wieder⸗ 
kehrenden Schmerzanfällen offenbare. Auch gegen 
dieſe Krankheit habe man bis vor kurzer Zeit 
kein wirkſames Heilmittel gehabt. Durch 
Morphium werde das Leiden zwar auf Monate 
hinaus gelindert, kehre dann aber deſto jtärfer 
zurück. Auch durch Profeſſor Spohrs ſegens⸗ 


gebeſſert worden. 


Lebendgewicht. 


Wärme. 
— Barometerſtand 27 Zoll 4 Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel 0,25 Meter. 
— Derhaftet wurden 6 Perſonen. 


Milchkanne auf dem altſt. Markt. 


Gemeindevertretung unter Vorſißz 8 
ſchöffen Herrn Wilhelm Broſius fand heute im Gem 


Mitgliedern der Rechnungs⸗Reviſions⸗Kommiſſion für 
; mögen er 
eichnen. Das Nag gg von 45154 Mk. und hat 


für Leichengerat 96 * 10 Shen gal vorſteher gleichzeitig in ihr Amt einzuführen. Der Ta 
1 . 
ihre Mühewaltung. 
f 1 5 bberpfuhl ſtellt. Der durchaus dezente, 
Rechnungsjahres die Höhe a. . 1 0 Sitzung der Gemeindevertretung ſtatt, deren Tagesordnung 


der Einführung des neuen Gemeindevorſtehers iſt no 
trage von 1144 5 ind 394 Ml. zu ver nicht beſtimmt. Zum Schluß dankt der Vorſigende den 
i aben 2 
Un fonftigen ge reichte während des 
llerſchütternde Humor der Novität er 
925 5 er und raten 115 Nummern umfaßt. — Das erſte Wintervergnügen der 


Rechnungsreviſoren wur 


wir allen Freunden eines fröhlichen Lachens, 
den Beſuch dieſer Vorſtellung nicht zu verſäumen, 
da eine Wiederholung des luſtigen Stückes aus⸗ 


— hausbeſitzerverein. Wir machen noch⸗ 


Liedertafel am kommenden Sonnabend wi i äft 

\ i rd feiner 
wieder recht viel Abwechſelung bieten. Auzle Sl 
ſaͤngen, Theater ze. iſt es dem Verein gelungen, einen 
„Schnell⸗Karrikaturen⸗Maler“ für dieſen Abend zu ge⸗ 


winnen. Verſchönt ſoll das Feſt ferner werden d 
| 2 urch 
mehrere Zithervorträge, die von Vereinsmitglieder 
\ ge, * 2 n zu * 
hör gebracht werden. ; her 


tragödie Erich Hartlebens folgte geſtern als zweite] mals auf den Vortrag aufmerkſam, den heute, 
Donnerstag abend, Herr Paul Meyer im Thorner 

Haus⸗ und Grundbeſitzerverein über die Ziele und 
Zwecke des Vereins halten wird. Die Sitzung 
findet im kleinen Saale des Schützenhauſes ſtatt. 
— Geſindemärkte. Die Landwirtſchafts⸗ 
kammer für Weſtpreußen ſtellt Ermittelungen 
über die in der Provinz noch vorhandenen Ge⸗ 
ſindemärkte an, um gegen dieſe das ländliche 


II. — Dom Uriegsgericht wurde geſtern der 
Musketier Franz Miotka von der 6. Kompagnie 
Infanterie⸗Regiments 61 wegen Unterſchlagung 
und Diebſtahls zu 4 Monaten Gefängnis 
verurteilt, wovon 1 Monat durch die Unter⸗ 


— Schneefälle. Aus Danzig wird von 
geſtern gemeldet: Ueber Nacht ſind wir heute 
mitten in den Winter geraten. Dächer und 
Felder präſentierten ſich heute morgen mit einer 
einige Zoll hohen Schneedecke. Auch den Vor⸗ 
mittag über hielt mäßiges Schneetreiben, mit 


— — — —— — 


Neueſte Nachrichten. 


Konitz, 14. November. Geſtern verurteilte 


das Schwurgericht den Käthner Johann Mor⸗ 
zuch in Czerst wegen Sittlichkeitsver⸗ 
brechens und Mordverſuchs, begangen 
am 26. Juni 1901 an der Wirtſchafterin Minna 
Rudat im Ritteler Walde, und wegen eines im 
Jahre 1900 verſuchten Sittlichkeitsverbrechens 
zu fünfzehn Jahren Zuchthaus, zehn 
Be Ehrverluſt und Stellung unter Polizei⸗ 
aufſicht. 


Leipzig, 14. November. Der Konkursver⸗ 


walter der Leipziger Bank teilte in der 
heutigen Verſammlung mit, daß den Gläubigern 
eine Abſchlagszahlung von 30 Prozent gewährt 
werden würde. 


Amſterdam, 14. November. Die Königin 


5 a ſoll frühzeitig entbunden worden 
ein. 


Regen untermiſcht, an. Auch aus anderen 
Städten der Provinz ſowie aus Oſtpreußen 


— Ein hoffnungsvoller Jüngling iſt der 
Laufburſche Otto Jeſchke, der feinem in der 
Breiteſtraße wohnenden Herrn wiederholt Geld⸗ 
beträge von 1,50 bis 3 Mk. geſtohlen und in 
leichtſinniger Weiſe durchgebracht hat. Das 
Bürſchchen wurde verhaftet und der Staats⸗ 


— Ein Holzdieb wurde in der Perſon eines 


— diebſtähle wurden in letzter Zeit mehrfach 
in der Bromberger Vorſtadt verübt, ſo ſind dem 
in der Brompergerftr. wohnenden Reſtaurateur B. 
mehrere Betten, ein Pelz und andere Kleidungs⸗ 
ſtücke entwendet worden. Jetzt iſt es nun dem 
Polizeiſergeant Rattay gelungen, den Dieb zu 
. ermitteln und dingfeſt zu machen. Unter den 
geſtohlenen Sachen wurde u. a. auch ein Treib⸗ 
riemen vorgefunden. i Preuß. Konfols 3½ pCt. 


von Kanalarbeuern aufgefunden wurde, iſt di 
eines etwa zwei Monate alten Knaben. Die] Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt, neul. II. 
Leiche war in eine alte Decke eingehüllt und mit 
einem Stein beſchwert. Die Polizeiverwaltung 
ließ den Leichnam nach der ſtädtiſchen Leichenhalle 
ſchaffen und hat bereits Ermittelungen nach der 
Mutter angeſtellt. Die Leiche iſt im Kondukt auf 


— Berabftürjende Baumäſte zertrümmerten Gr. Berk. Straßenbahn- Aktien 
in der Nähe der Kuntze'ſchen Schneidemühle eine 
Laterne und beſchädigten die Telegraphenleitung. 
Dasſelbe geſchah auch vor einiger Zeit in der 
Nähe des Leikitſcher Thores. Merkwürdigerweiſe 
iſt dieſer Schaden bisher weder bemerkt noch aus⸗ 


— Auf dem heutigen Viehmarkt waren 
148 Ferkel und 37 Schlachtſchweine aufgetrieben. 
Es wurde gezahlt für fette Ware 42 — 43 Mark, 
für magere 40 — 41 Mk. für 50 Kilogramm 


— Cemperatur morgens 8 Uhr 7 Grad 


— Gefunden ein Kontobuch und eine große 


r. Mocker, 13. November. Eine Sitzung der[ Hafer: 
inde-⸗][Erbſen: ohne Angebot. 


inde⸗ 
hauſe ſtatt. Anweſend waren 12 Gemeindeverordnete. 
Zum Schriſtführer wurde Herr Gemeindeverordneter 
Mittelſchullehrer Paul gewählt. Der erſte Punkt der 
Tagesordnung betraf: Bericht der Rechnungsreviſions⸗ 
Kommiſſion über die Jahresrechnung pro 1900 und Er⸗ 
teilung der Decharge. Der Beſtand aus dem Vorjahre 


betrug nach dem 3 den Fabrikbeſitzer Herr Laengner 
k. Unerſtattet gebliebene Vorſchüſſe 


Schifföverfehr auf der Weichſel. 
Kpt. Rochlitz, Dampfer N e al Ztr. 


div. Güter u. 2 beladenen Kähnen im Schlepptau, P. Rut⸗ 
kowski, Kahn mit 1500 Ztr. div. Güter, Sr. Giesel 
Kahn mit 303 Faß Petroleum, alle von Danzig nach 
Thorn; Joſ. Tyranski, Kahn mit 2350 Ztr. Weizen von 
Nies zawa nach Thorn; Chr. Derke, Kahn mit 2100 Ziegeln, 
V. Rujecki, Kahn mit 2100 Ziegeln von Antoniewo nach 
Thorn; W. Swierſinski, Kahn mit 2300 Ziegeln von 


lotterie nach Thorn; A. Miredi, Kahn mit 1850 Ztr., 


S. Skonieczuy, Kahn mit 2000 Str., Joſ. Drulla, Kahn 
mit 1400 Ztr. Kohlen, alle von Thorn nach Dane 


Schuhmachers ermittelt, der auf dem Ferrariſchen] F. Stafiorowsti, Kahn mit 2000 Ztr. Rohzucter von 
Holzplatze an der Weichſel ſchon wiederholt Dieb⸗ 
ſtähle ausgeführt hat. Der Uebelthäter wurde 


Thorn nach Danzig; J. Schirrmacher, H. Andr yk, 
A. Strzeleck, E. Piepter, alle mit Steinen von Nieszawe 
nach Mewe. 


Handels-Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 14. November. Fonds feſt. |13. Novbr. 


Ruſfiſche Banknoten 216,25 
Warſchau 8 Tage —.— 
Oeſterr. Banknoten 85,35 
Preuß. Konſols 3 pCt. 89,40 
Preuß. Konſols 3¼ pCt. 100,50 
160,50 
„Deutſche Reichsanl. 3 pCt, 89,40 
e] Deutſche Reichsanleihe 3½ pCt. 100,50 
86,20 
do. „ 3½ pCt. do. 96,50 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 97,50 
” We pCt. 105 es 
2 2 Pfandbriefe 4½ pCt. —.— 
ürk. 1 9, Anleihe 25,75 
Italien. Rente 4 pCt. 99,10 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 76,50 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 172,25 
192,75 
arpener Bergw.⸗Akt. 156,90 
aurahütte Aktien 177,90 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien —.— 
Torn Sadt⸗Anleihe 3½ pCt. —.— 
Weizen: Dezember 162,50 
“ Mai 167,— 
2 Juli —.— 
a loco Newyork 82,7 
Noggen: Dezember 138,25 
F Mai 142,50 
7 Juli —.— 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 20 


. — ea] 


Produkteumarkt. 
Thorn, den 14. November 1901. 


Tendenz bei ſehr N ti Angebot unverändert. 


Weizen 168—17 
Sommerweizen: 150—155 Mt. 
Roggen: inländ, 146—150 M. 
Gerſte: Brauware 115—125 M. 


10-135 M. 


Anstand und Klugheit ge- 
bieten: Pfleget die Haut! 


Aber pfleget fie rationell. Verwendet 


Die ſelt ten bekaunt 
Ne g egen 
potheker 


. Schweizer- Pillen. 
eee 
I * 2 N als Eriguette das weiße Kreuz 


In rotbem Felde, wie neben- 
ſtehend, trägt, Wo nicht in 
den Avotbeken erhältlich wende 
man ſich mit 10 fg.-Voſtkarte an 
fe#ihpoiheker Rich. Rrandt’s Nacht... 
4 Schaffhausen (Schweiz). 

Beſtandthelle ſind: Extract vom 
Slige 1,5 gr. Moſchusgarde, 
Abſyntd. Aloe ſe 1 gr., Bltter⸗ 
tee, Genttan je 0,5 gr., damm 
entilan- und Buterkltevulder 
hr in gleichen Thetten und im 
Quc ta- e. en but Wetotcht von 0,12 gr. herzuſtellen. 


ana 1 N 
ee W 


Wer Kathreiner's Malzkaffee kaufen will, achte ſtets darauf, 
plombirten Packeten mit dem Bild des Prälaten Kneipp als 


Freiwillige Versteigerung. 


Am Freitag, den 15. d. ung. | 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor dem hieſigen Landericht 


eine braune Stute 
10jährig 
gegen ſofortige Bezahlung 
bietend verſteigern. 
Thorn, den 14. November 1901. 
Krienke, Gerichtsvollzieher kr. A. 
r: .. 3} 


Mk. 125 per Monat 


u. Proviſion. Ia Hamburger Haus 
ſucht an allen Orten reſp. Herren für 
den Verkauf v. Zigarren an Händler, 

Wirte, Private ꝛc. 
E. Schlotke & Co., Hamburg. 
—r.:. eek 
mit guten 


Tüchtige Mädchen Zeugniſſ. 


weiſt nach Vermieterin Cäcilie 
Katarezynski. Neuft. Markt. 
222220 ̃ ͤ—— ——ůĩ— 


Unterrichtsftunden 


im 3eichnen, Handarbeiten u. Glas: 
malerei erteilt 
A. Rohdies. 
Heiligegeiſtſtraße 9, 1 Tr. 


— — ᷣ vQ —— — 


nr... 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Schuhmacher 
meiſters Wladislaus Rezulski 
aus Thorn iſt in Folge eines 
von dem Gemeinſchuldner ge⸗ 
machten Vorſchlags zu einem 
Zwangs ⸗ Vergleiche Vergleichs⸗ 
termin auf den 


29. November 1001, 


vormittags 11 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Thorn — Zimmer Nr. 22 — 
anberaumt. ö 

Der Vergleichsvorſchlag und 
die Erklärung des Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes ſind auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei des Konkursgerichts 
zur Einſicht der Beteiligten 
niedergelegt. 

Thorn, den 1. November 1901. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Es iſt in letzter Zeit häufig vorge⸗ 
kommen, daß Perſonen, welche 
a) den Betrieb eines ſtehenden Ge⸗ 

werbes anfingen, 
b) das Gewerbe eines Anderen über⸗ 
nahmen und fortſetzten und 
c) neben ihrem bisherigen Gewerbe 
oder an Stelle desſelben ein 
anderes Gewerbe anfingen, 
diesſeits erſt zur Anmeldung desſelben 
ungehalten müſſen. 

Wir nehmen demzufolge Veran⸗ 
laſſung, die Gewerbetreibenden darauf 
aufmerkſam zu machen, daß nach 8 
52 des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. 
Juni 1891 bezw. Artikel 25 der hierzu 
erlaſſenen Ausführungsanweiſung vom 
4. November 1895 der Beginn eines 
Betriebes vorher oder ſpäteſtens 
gleichzeitig mit demſelben bei dem 
Gemeinde⸗borſtande anzuzeigen iſt. 
Dieſe Anzeige muß entweder ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll erſtattet werden. 
Im letzteren Falle wird dieſelbe in 
unſerem Bureau I — Sprechſtelle — 
Rathaus 1 Treppe entgegengenommen. 

Wenn nun auch nach 8 7 a. a. O. 
Betriebe, bei denen weder der jähr⸗ 
liche Ertrag 1500 Mk. noch das An⸗ 
lage: und Betriebstapital 3000 Mk. 
erreicht, von der Gewerbeſteuer be: 
freit find, fo entbindet dieſer Um: 
ſtand nicht von der Anmeldepflicht. 

Die Befolgung dieſer Vorſchriften 
liegt im eigenen Intereſſe der Ge⸗ 
werbetreibenden, denn nach § 70 des 
im Abſatz 2 erwähnten Geſetzes ver ⸗ 
fallen diejenigen Perſonen, welche die 
geſetzliche Verpflichtung zur Anmeldung 
eines ſteuerpflichtigen Gewerbebetriebes 
innersalb der vorgeſchriebenen Friſt 
nicht erfüllen, in eine dem doppelten 
Betrage der einjährigen Steuer gleiche 
Geldſtrafe, während ſolche Perſonen, 
welche die Anmeldung eines ſteuer⸗ 
freien ſtehenden Gewerbebetriebes unter⸗ 
laſſen, auf Grund der 88 147 und 
148 der Neichsgewerbe-Ordnung mit 
Geldſtrafen und im Unvermögensfalle 
mit Haft beſtraft werden. 

Thorn, den 11. November 1901. 


Der Magiſtrat. 


Steuer⸗ Abteilung. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen ſchiffahrttreibenden Mili⸗ 
tärpflichtigen, welche hier in Thorn 
ihren Wohnſitz haben und welchen 
Ausſtand bis zur diesjährigen Schiffer⸗ 
muſterung bewilligt worden iſt, haben 
ſich ſofort unter Vorlegung ihrer 
Militärpapiere (Loſungs⸗ bezw. Ge⸗ 
ſchein) im diesſeitigen Militärbureau 
— Rathaus 1 Treppe — zu melden. 

Thorn, den 8. November 1901, 

Der Sivilvorſitzende 
der Erſatz⸗Uommiſſion des 
Stadtireiſes Thorn. 


Verſteigerung. 
Sonnabend, den 16. d. Mts., 
vormittags 9¼ Uhr 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer 

1 Waggon reine, geſunde 
Roggenkleie 
ab Alexandrowo, geſackt, 
für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Paul Engler, 
verei deter Handelsmakler. 


DEREN NE aba EN A Eee 
Strümpfe 
werden angeſtrickt und neugeſtrickt in 

der mech. Strumpfſtrickerei 


F. Winklewski, 
Ahorn, Gerſtenſtraße 6. II. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Franz Walther m Thorn. 


meiſt⸗ 


Den hochgeehrten Herr⸗ 
ſchaften empfiehlt ſich als 


feiner Raseur 
J. Zielinski, 


Schillerſtraße 2 neben 
Schlesinger’s Restaurant, 


Spezialität: Bartpege. 
2 Geſchäftshäuſer 


in allerbefter Geſchäftslage Thorn's 
ſind günſtig zu verkaufen. 

Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Reh 


im ganzen u. zerlegt ſtets auf Lager. 


Franz Goewe, 
vorm. J. G. Adolph. 


Nebraner weiße Stettiner 


Tafeläpfel 


Sr. Majeſtät des Naiſers. 

I. Sorte ausgeſucht Pfund 30 Pfg. 
IL. Sorte Pfd. 25 Pfg. 

bei 10 Pfd. p. Pfd. 5 Pfg. billiger, 


empfiehlt Ad. Kuss, Schillerſtraße. 


„25 Pfg.“ 


Brennspiritus, Liter 25 Pfg. 
Salon- Petroleum, 18 bei 5 
Liter 17 Pig. 
ff. Mostrich. Pfd. 20 Pfg. 
Soda, Pfd. 4 Pfg. 
Kuartoffelmehl, Pfd. 12 Pfg. 
Salmiak Terpentinseife. 
extra feſt, Pfd. 23 Pfg. 
Weisse harte Seife, 
18 Pfg. 
Thomſons, — Veilchen, — Salmiak⸗ 
Terpentin — Seifen» Pulver, Waſch⸗ 
pulver, Waſch⸗Cryſtall, Bleichſoda. 
ff. Toilette:Seifen von 10—75 Pfg. 
Medizinifche Seifen: Theer, 
Schwefel, — Karbol Theer⸗Schwefel, 
— Kinder⸗Bade — Seifen ꝛc. 
Echt franzöſiſche parfüms ausge⸗ 
wogen und in eleganten Flacons. 


Drogen-, Farben-, Seifen: 
Handlung 


B. Bauer, Mocker, 


Thornerſtraße 20. 


Treber 


hat abzugeben 2 
rauerei Th. Sponnagel. 
— —z . — uv—yͤ — 


Gummischuhe 


beſohlt u. repar. 
Ostrovs ki, f 
Schuhmacherm., Coppernicusſtr. 24 


Pfund 


ne.. 


Vertreter in Thorn; Albert Olschewski, 


Gründliche kaufmännische Ausbildung 


u. F. K. 103 poſtlagernd Thorn. 
et ne FEN 


zu verkaufen 


— 
«ge Magerkeit . 
unſer Orient⸗Kraftpulver, preisgekrönt 


30 Pfd. Zunahme. 
kein Schwindel. viele dan 
Preis Karton mit Gebrauchs anweiſung 
2 Mark. 
nahme exkl. Porto. 


Vorſicht! 


L 
Konkurs Carl Pansegrau. 


Mehrere zur obigen Konkursmaſſe gehörige 


Kautionsforderungen an Behörden 


ſollen durch mich verkauft werden. 


Zu dieſem Zwecke habe ich einen Termin auf 


Montag, d. 18. November 1901, vormittags 10 Uhr 


in meinem Geſchäfts zimmer angeſetzt. 


Paul Engler, Kontursverwalter. 


—— — Ü  ———— 
Das zur Julius Dupke'ſchen Kontursmafie 
gehörige Warenlager, beſtehend aus: 


modernen, eleganten Stiefeln und 
Schuhwaren aller Art 


wird zu bedeutend herabgesetzten Freisen schleunigst 
ausverkauft. 


HGeſchäftslokal: Gerberſtraße 5555. 


Neuanfertigungen nach Maaß ſowie Reparaturen 


werden ſchnellſtens billig und ſauber ausgeführt. 


Paul Engler, Kontursverwalter. 


Gothaer Cebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Septbr. 1901: 801 ½ Millionen Mari. 
Bankfonds 
Dividende im Jahre 1901: 


7 1901: 263 ½ " „ 
29 bis 128 % der Jahres⸗Normal⸗ 
prämie — je nach dem Alter der Verſicherung. 


Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße Nr. 22, J. 


vertreter in Culmſee: C. von Preetzmann. 
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kann in nur drei Monaten erworben werden. 
— instituts nachrichten gratis — 


> 


Königl. behördl. konzess. Hardels-Lehr-Institut. 
Otto Siede, Elbing, Preussen. 


Adolf Kapischke, Osterode Ostpr. 


Techniſches 
Geſchäft für 


Erdbohrungen, Brunnenbaut,, Wasserleitung. 
BER 1 


Betse Beferen zen. 


Anker-Cichorien. 
Bekömmlich © schmackhaft » sparsam e preiswert. 


Der beste Kaffee-Zusatz. 
— ueberall zu kaufen. 


Dommerich & Co., Nagdeburg-Buckau, 


"Sämmtliche Annoncen 


befördert an die geeignetsten Zeitungen u. Fach- 
zeitschriften zu Originalpreisen ohne Spesenberech- 
nung die altbekannte 


Annoncen-Expedition 
Naasenstein 8 Vogler f.-G., Königsberg Pr., 


Kneiphöfsche Langgasse 23/24. 
(Telephon 743.) 


®@ Rath ® 
in allen Insertions-Ange- 
legenheiten wird jedem 
Interessenten bereitwillig 


ertheilt. 


P 


Gen erhalt. Ladeneinrichtung, Glas⸗ 


ſpinde uſw. ſucht zu kaufen. Off. 


es — 


Alte Fenster u. Thüren 


Gerechteſtraße 10. 


5 Backpulver, 
Or. Oetkers 5 Danille:5uder, 
Pudding⸗pulver 
a 10 Pf. Millionenfach bewährt. 
Rezepte gratis von den beſten 
Geſchäften. 


3 U 
‚Schweyer’s Kitt 
prämiert mit der goldenen Medaille 
Paris, anerkannt ſeit 10 San als 
das beſte Binde: u. Klebemittel für 
zerbrochene Gegenſtände, ift zu haben 
in Flacons a 30 und 50 Pfg. bei 

Raph. Welff. 


Cor seits 


in den neueſten Façons 
zu den billigſten preiſen 
bei 


S. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


Abſolut ſchmerzloſe 
Zahnoperationen. 
Adolf Heilfron, 


Dentiſt, 
Culmerſtraße 2, J. 


Schöne volle Körperformen durch 


oldene Medaille paris 1900 und 
amburg 1904, in 6—8 Wochen bis 
u. reell — 

ſchreiben. 


Poſtanweiſung oder Nach- 
Hugieniſches Inſtitut 
e 


Franz Steiner & Co., 
Berlin 84, Königgrägerftr. 69. 


— Drud und Verlag der Buchdruc eref der Thorner Oftdeu:jchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


daß dieſer an Wohlgeſchmack und Bekömmlichkeit unerreichte Kaffee⸗Erſatz und Zuſatz nur in 
Schutzmarke in den Handel gebracht wird. 


Nötel und Restaurant 


„Fnorner Hof“, 


Thorn 


empfiehlt ſich dem verehrten reiſenden publikum. 
Schöne Räume mit beſter 
Ausſtattung. 


Vorzügliehe Küche und Getränke 


bei mäßigen Preiſen. 


Reservierte Räume auf Bestellung. 
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u dem am 
Sonnabend, den 16. d. Mts. 
ftattfindenden 


1. Martini⸗ 


* Maskenball 


ladet ergebenſt ein 


bei kleinen Preijen. 


neaguuoyasg gun yanbay muss gd 


— 


Reichhaltige Früshtück- und Abendkarte 


Carl Höhne. 


FPreiſe der Masken: Mastierte Herren 1 Mk., maskierte Damen 
frei, für Zuſchauer 25 Pf. Maskengarderoben zu billigen Preiſen im Hause 


Ein gr ß er Laden Am 22. November, Artushof, 8 Uhr; 


Künstler-Concert: 
in beſter Lage, zum Weihnachtsaus⸗ 


verkauf geeignet, bis zum 1. Januar 2 Klavier- Trios 


i 8 und Solo vorträge. 
ſchäſtsſtele d 1 in der Ge⸗ Herren Virtuosen: C. Bos (Klavier), 


C A nne (Violine), l. van Lier (Cello). 
Ein Laden 


Progr. bereits bekannt gegeben. 

Numr. Kart. 3 M., Stehpl. 1½ M., 
von Herrn Preiss zum Uhrengeſchäft 
benutzt, iſt vom 1. April 1902 zu ver⸗ 


Schülerk. 1 M. bei E. F. Schwartz. 
—— — — 
mieten. A. Katze. Breiteſtr. 50. 


eee, Theater in Thorn. 
Kontroleurs Herrn Kornetzki zum Schützenh aus. 


1. Dezember cr, freiwerdende 
Freitag, den 15 November: 


Wohnung 
„Frauen von heute.“ 


mit Balkon, beſtehend aus 3 Wohn⸗ 
Schwank in 3 Alten von Jacobſon. 


räumen, Entree und Zubehör iſt zur 
genannten Zeit weiter zu vermieten. 
. . 
Verein zur Unterstützung 
durch Arbeit, 


Zu erfragen bei Nitz, Culmer⸗ 
ſtraße 20, 1. 

Verkaufslokal: Schillerſtr. Nr. 4. 
Reiche Auswahl an 


Die erſte Etage 
Schürzen, Strümpfen, hemden, Jacken, 


im Eckhauſe iſt zu vermiethen. 
Herrmann Dann. 
Beinkleidern, Scheuertüchern, Hätel: 
arbeiten uſw. vorrätig. 


Beſtellungen auf Leibwäſche, Häfels, 
Strick-, Stickarbeiten und dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 


Der Vorſtand. 


Eine Wohnung 


von 2 Zimmern, Küche und Zubehbr 
ferner 1 gr. unmöbl. Vorder- 
zimmer II. Et. vom 1. Nov. zu ver⸗ 


2 elegant möblierte 
mieten. J. Murzyns kl, 
Gerechteſtraße. 


Wohnungen 
Möbl. Wohn. mit u. opne Dürſchen⸗ 


‚Igelaß zu verm. Gerſtenſtr. 6, Ir. 
Möbliertes 


Wegen Todesfall iſt die 


herrschaftliche Wohnung, 


II. Etage, Schillerſtraße Ar. 8 von 

ſofort oder per 1. Januar zu ver⸗ 

mieten. Näheres zu erfahren bei 
Herten Linsack & Wolff. 


FEN RÄT TEN. 
Verſetzungshalben 4 Wohnung 

von 4 Zimmern und Zubehör jofort 

zu vermieten Bacheſtraße 15. 


immer 


Eine herrſchaftliche 
Wohnungen 


Bromberger Dorſtadt, Schulſtr. 10/12 
von 6 Zimmern u. Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall verſetzungshalber ſofort od. ſpäter 
zu vermieten. 

G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Wohnung 


Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße 15 
von 2 Zimmern an ruhige Mieter ſo⸗ 
fort zu vermieten. N 

G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


. ̃ ——.. ——— 
Der in meinem Hauſe von Herrn 
Uhrmacher Nauck bewohnte + 


Laden 


iſt vom 1. Januar 1902 anderweitig 
zu vermieten. H. Szyminski. 


Bauplatz 
in der Thalſtraße zu verkaufen. 
F. Krüger, Alt Thorn 


——TT0TTT—T—T—T—T—TT————————— 
2 gut möbl. Zimmer mit Kab. jof: 
zu vermieten Culmerſtraße 15, J. 


. ͤ ae rn 
Cin großes, elegant möbl. Simmer 
ſofort zu vermieten Brückenſtr. 11. 


1freundl. möbl. Dorderzimmer 
ſofort billig zu vermieten 
Coppernicusſtraße 24, I. 


Möbliertes Zimmer 


zu vermieten Araberſtraße 16. 


Möbl. Fim. mit gut. Pens. billig of. 
zu vermieten Schuhmacherſtr. 24, III. 


Möbl. Zimmer 


ſofort zu vermieten Mauerſtr. 56, pt. 


Ein möbl. Zimmer 


iſt von gleich oder ſpäter evtl. mit 
enſion zu vermieten. Zu erfragen 
Bäderftrahe 47. 


00 M. Belohnung 


demjenigen, der mir den Brandſtifter 
des Vrandes meines Holzlagers jo 
nachweiſt, daß derſelbe gerichtlich be⸗ 
ſtraft werden kann. A. Ferrary. 


Spnagogale Nachrichten. 
Freitag, 4 Uhr: Abendandacht. 
Hierzu eine Beilage. 


ui 


Beilage zu No. 269 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Freitag, den 15. November 1908, 


Reichsgericht eine für d 
Entſcheidung gefällt. 


vermögen auch 


Vereinbarung des Berechtigten mit dem Verpflich⸗ 
weigendes Uebereinkommen 


teten oder ſtillſch 
lforderung angenommen haben 


Natur einer Kapita N 
und demgemäß wieder Zinſen tragen. 
gehören insbeſondere alle Zinsbeträge, die der 

Konto des Berechtigten gut⸗ 
Ob ein Zinſenbetrag im Einzel⸗ 
den Charakter des Kapitals angenommen 
der Prüfung im Einzelfalle. 
der Fall, gehören aber alle Zinſen, 
die der Steuerpflichtige von Außenſtänden geſetzlich 
oder vertragsmäßig zu fordern berechtigt ſei, zum 


Einkommen. 
vom 24. Juni 1891 


Verpflichtete de 
geſchrieben hat. 


falle 8 
habe, unterliege 
weit dies nicht 


ſteuerpflichtigen 


Lokales. 

Thorn, den 14. November 1901. 
— Fur Feſtſtellung der Höhe des Kapital: 

vermögens und Einkommens daraus hat das 

ie Steuerpflichtigen wichtige 

Darnach ſind als Kapital- 


alle „Außenſtände“ zu verſteuern, 
und diejenigen Zinſen, die durch ausdrückliche 


Einkommenſteuergeſetzes 
ſtrafbare Verletzung der 


liege aber nur da vor, 
des Steuerpflichtigen 


werden könne. 


niedrigen Anga 


durch die zu 


könne, daß die 
Steuerſtufe erfolg 


d. d. 


die 
Dahin 


So⸗ 
Eine nach $ 66 des 


Steuerdeklarierungspflicht 
wo durch falſche Angaben 


der Steuerfiskus geſchädigt 


Dies ſei aber nicht bei jeder zu 
be der Fall, ſondern nur da, wo 
niedrige Angabe bewirkt werden 


Einſchätzung in eine niedrige 
te, da die Tendenz des 8 66 
O. nur die ſei, für die in Frage ſtehende 


Veranlagung die Anwendung der richtigen Steuer 
ſtufe zu ſichern. 


— Raſſe, kalte 
des nun eintretenden 
aber des Schnees, 


einfrißt. Die 


Huſten, 


nächſte 


Füße ſind die erſten Folgen 
naßkalten Wetters, beſonders 
der ſich ſozuſagen ins Leder 


Folge ſind Schnupfen, 


Katarrh, die echten Novemberübel; allein 


das können, bei anderweitiger Geneigtheit des 


Körpers leicht 


. 


entledigen. 


kinder, die im Win 


und dann mit 
müſſen. 


Wenn 


wieder die Urſachen zu wirklich 
Die erſte Urſache 
e und Stiefeln, 


ernſten Krankheiten werden. 
den gehelzten Saal, aber nicht in 


ER 


ERTEILEN 


gelbſtlieb 


5 


Saal, ab 
elches Opfer bringen 


Roman von Conſtantin Harro. 


14] 
Die Taufe 
trat mit dem G 


Balkons und ſprach mit v 
Segensgruß üb 


bis zur Neige 
Frieden dieſer 
ſpinnen würden, 
zerſch 


Mit bewegten Worte 
werde“. . 
„ſtets das Glück in ihren Manern bergen, weil 


„„Villa He 


(Nachdruck verboten.) 


der Villa wurde vollzogen. Etta 
las in der Hand an die Rampe des 


und ſie 


ellen, als ſie ein letztes; „ 


urietta“ 


Jugend und Schönheit 


gegoſſen. Es ſei eine Frühlingsfeier, 
ſie werde weiterwirken in 
der daran Beteiligten und werde ihnen das 
Kleid der Hoffnung anthun 


begehe, und 


er das Haus. Gle 
leer auf das Wohl derer, die im 


Wohnſtätte ihre goldenen 


ibrierender Stimme den 
Sie trank das Glas 


Tage ab⸗ 
ließ den Kelch in der Tiefe 
Heil“ gerufen. 
n dankte ihr Stein. 
ſagte er überzeugt, 


die Weihe über fig aus⸗ 
die man hier 
den Herzen 
lichte 
und den köſtlichen 


Schmuck zärtlichen Erinnerns.“ 
Kein Laut regte ſich, als die beiden geſprochen. 


Das Glas 
hafte Preiſe 


und wie ein S 


war auf dem Kies zerſchellt, das pomp⸗ 
u einer ſonnenhellen Zukunft verklungen, 
chaner ging ernſtes Mahnen über 


die geiſtſprühende Etta hin. 


„Be 
Hauſe 
Segen?“ 


Ihr war es,. 


ine Trauerklage. a 
; ten fie um Frieden. 


hr ſchaurig ins Ohr: 


der, als bäten 
Hauſes raunte! 
an der Heiligkei 


als ra 


t der Ga 


trügſt Du nicht wieder? Willſt Du dieſem 
nicht vielmehr ein Fluch werden als ein 


uſche der linde Abendwind 


Die Nachtigallen ſangen ſchmelzen⸗ 


Und der Geiſt des 
„Rühre nicht 


ſtfreundſchaft!“ 


Zyklus von Kon 


wege in der Schule extra Filzſchuhe haben oder] wundervolle Gegend und miſcht ſich auch auf das 
im Ranzen bei ſchlechten Tagen mitbringen, ſo zwangloſeſte unter das Volk, das ihn „Herr Kapitän“ 
iſt das gerade von geſundheitlicher Bedeutung und oder „Herr Admiral“ anredet. Was für naive 
ſollte von dem Lehrer nicht nur geduldet, ſondern | Vorſtellungen im Volke über den Machtkreis eines 
direkt empfohlen anſtatt etwa verboten werden.] Erzherzogs herrſchen, thut die Flucht mehrerer 


Sträflinge aus der Gefängniſſey Ithakas dar. Sie 
ſchwammen naches zur Jacht des Erzherzogs, im 
Glauben, daß ſie unter ſeinem Schutz ſicher ſein 
würden. Dieſer ließ ſie an Bord ziehen, ſich im 
Maſchinenraum wärmen, beſchenkte ſie mit neuen 
Kleidern, aber übergab fie am dern Morgen 
natürlich dem Stadtkommandanten. Beſonders 
charakteriſtiſche Züge im Weſen des Erzherzogs 
find feine tiefe Frömmigkeit und feine aug- 
geſprochene Abneigung gegen Alkohol, die er jogar 
in den Weinſchenken Ithakas rückſichtslos aus⸗ 
ſprach. 

* Der unglückliche König von 
Bayern ſondert ſich — ſo ſchreibt der „Fränk. 
Kur.“ in Ergänzung der vom Grafen Crailsheim 
im bayeriſchen Finanzausſchuß erſtatteten 
Krankheitsberichte — jetzt ganz ab, während er 
früher doch zeitweiſe mit ſeinen Kavalieren ſpeiſte; 
er wird täglich düſterer und menſchenſcheuer. Der 
König liebt es, ſich ſein Eſſen verſtohlen an dem 
Buffet zu holen. Geiſtige Getränke, nach denen 
er verlangt, erhält er nur in beſchränktem 
beziehungsweiſe verdünntem Maße. In früheren 
Jahren ließ er ſich manchmal durch einen Lakai 
einen Maßkrug mit Bier gefüllt bringen, auch 
Rettiche verzehrte er mit Vorliebe; jetzt ißt er 
nur noch heimlich und wenn er ſich unbeobachtet 
glaubt. Cigaretten rauchte der König früher 
leidenſchaftlich gern, nun iſt dies etwas eingeſchränkt. 
Sein Schlaf iſt unruhig und trotz des häufigen 
Aufenthalts im Fürſtenrieder Parke (der ſeit einigen 
Jahren mit einer zweiten Mauer umgeben worden) 
nicht lange dauernd. 

* Kritik und Freundſchaft. In der 
„Grande Revue“ erzählt Emanuel Arene eine 


Kleine Chronik. 


„Neues vonder Prinzeſſin Chimay. 
Aus Peſt wird geſchrieben: Rigo Jancſi, der 
von ſeinen Kollegen jetzt vielbeneidete ehemalige 
Zigeunermuſiker, iſt kürzlich, aber ohne ſeine „hohe 
Gattin“, für einige Zeit in ſeiner ungariſchen 
Vaterſtadt angekommen, und hat von ſeiner 
Herzensprinzeſſin ſchöne Geſchenke für ſeine Eltern 
und Geſchwiſter mitgebracht. Rigo iſt auch von 
verſchiedenen ungariſchen Magnaten zur Teilnahme 
an den Jagden eingeladen worden, denn er iſt 
ein guter Schütze und immer noch eine — 
„intereſſante Figur“. Aus dem früheren Zigeuner 
iſt, wenigſtens äußerlich, ein vollendeter Gentleman 
geworden, und in ariſtokratiſchen Kreiſen fühlt 
ich Herr Rigo bereits „wie zu Haufe“. Die 
ſchöne Klara Chimay ſitzt indeſſen in ihrem 
herrlichen Palais in Kairo und dürfte dort als 
„Strohwitwe“ wohl kein allzu trauriges Leben 
führen. Es gilt nämlich als ein offenes 
Geheimnis, daß Rigo Jancſi nicht ganz freiwillig 
das gerade jetzt zur Winterszeit doppelt ſchöne 
Pharaonenland verlaſſen habe, nur um ein paar 
Geſchenke ſeinen Eltern zu überbringen. Bei der 
koketten Prinzeſſin ſoll es ſich allmählich, wie 
man ſagt, „auszigeunert“ haben, und ein 
engliſcher Lord jetzt bei ihr hoch in der Gunſt 
ſtehen. Der arme Rigo trug vielleicht deshalb 
bei ſeinem geſtrigen Aufenthalte hier ein ſo 
trübſeliges Geſicht zur Schau, und ſelbſt die 
feurigfte Zigeunermuſik konnte ihn nicht heiter 
ſtimmen. Man fpricht bereits davon, daß Rigo 
vielleicht wieder zu feinem muſikaliſchen Handwerk 
zurückgreifen wird, und mehrere Impreſarios 
ſollen ihm bereits enorm hohe Anerbieten gemacht 
haben, falls der „intereſſante Rigo“ in einem 
on Konzerten hier und im Auslande 
mitwirken wolle. Vorläufig hat ſich Rigo noch 
nicht entſchieden, da er „dilleicht“ wieder nach 
Kairo zurückfahren werde. 

„Erzherzog Salvator auft 
Nachdem Erzherzog Salvator die landſchaftlichen 
Reize des herrlichen Zante mit der ihm eigenen 
feinen künſtleriſchen Auffaſſung im Bilde feſtge⸗ 
halten hat, weilt er jetzt zu demſelben Zwecke auf 
Ithaka und gedenkt dort ſechs Monate zu bleiben. 
Er hat die ihm von den reichen, im Ausland 
wohnenden Ithakeſiern angebotenen Villen nicht 
angenommen, ſondern wohnt, bis ſich ein für ihn 
geeignetes Logis auf der Inſel gefunden haben 
wird, auf ſeiner im Hafen verankerten Jacht 
„Nymphe“. Der Erzherzog durchſtreift mit Pinſel, 


kritiker, ein Mann, der ſich in ſeinem Urteil durch 
nichts beſtechen ließ. Eines Tages hatte nun 
Abouts intimſter Freund Guſtave Claudin in 
einem Boulevard⸗Theater ein ganz miſerables 
ha ka. Stück zur Aufführung bringen laſſen. Claudin 
fürchtete vor allem die Kritik ſeines Freundes, 
deſſen ſpitze Feder er kannte. Er ſuchte ihn daher 
bald nach Schluß der Vorſtellung auf und redete 
ihn mit rührender Reſignation folgendermaßen 
an: „Hör einmal: ich weiß wohl, daß Du von 
meinem Stück nichts Gutes ſagen kannſt. Ein 
Durchfall iſt ein Durchfall, und ich geſtehe, daß 
meiner vollſtändig iſt. Ich bitte Dich nur um 
eines: führ' mir das nicht in einem ganzen langen 
Feuilleton zu Gemüt.“ — „Teufel! das iſt aber 
fatal,“ erwiderte About, „man hat in dieſer Woche 

muß doch das 


— 


luſtige Geſchichte von dem berühmten Kritiker 
Edmont About. About war einer der gewiſſen⸗ 
hafteſten und gefürchteſten franzöſiſchen Theater- 


„Warum ſo ernſt, mein gnädiges Fräulein?“ 
tönte Steins Stimme zu ihr hin. „War die kleine 
Feier nicht nach Ihrem Sinn? Dann vergeben Sie 
mir. Ich möchte nichts gethan haben, was Ihnen 
den Aufenthalt hier verleidet. Es ſoll alles licht 
und ſchön um Sie ſein, wie Sie ſelbſt licht und 
ſchön ſind.“ 5 : 
„Ich bin es nicht”, entgegnete ſie beinahe feier⸗ 
lich, mit einem Reſt von Gewiſſen. „Hüten Sie 


ſich vor mir.“ 
der Warnung. Und ſo wurde 


Er aber lachte 5 
ſie wieder grauſam und höhnte innerlich: „Der 
Thor! Er glaubt ſich unwiderſtehlich. Mag er 


ſeinen Lohn empfangen.“ 
Es war zehn Uhr vorbei, als Bruno Stein 
die Damen zu Wagen in ihre unwirtliche Klauſe 


zurückbrachte. x N 
Alles hatte ſich nach feinen Wünſchen geordnet. 


Sein Abſchiedswort lautete: 2 
„Morgen ſchlafen Sie ion in, Villa Henrietta“! 
„Ja“, antwortete Etta mit leichtem Gähnen. 

„Morgen ſchon.“ — — N f 
„Wie wollen wir uns denn aber revauchieren? 

brummte Frau von Kroſinsky ziemlich ernüchtert, 

als Mutter und Tochter im ſchlecht beleuchteten 


Schlafgemach angelangt waren. ! 
5 „Dies laß' nur meine Sorge ſein!“ antwortete 
„und — übrigens: gekrönte 


Etta übermütig. 
Häupter werden 
empfangen! Ich aber trage 
Krone. Mag er mir denn 
opfern.“ 


überall mit Ehrenerweiſungen 
für dieſen Mann eine 
Gold und Weihrauch 


Siebentes Kapitel. 
„Denke Dir, Friedel war ſchon hier 
von Kroſinsky ihrer Tochter entgegen, a 


„ rief Frau 
13 dieſe ein 


Palette und ſeinem photographiſchen Apparat die 


nur Dein Stück geſpielt, und ich 


paar Tage ſpäter in der „Villa Henrietta“ am 
Frühſtückstiſch erſchien. „Du Langſchläferin, es iſt 
gleich 11 Uhr.“ 

„Wie Du ſiehſt, habe ich auch bereits Toilette 
gemacht“, ſagte Etta, die Cbokolade nehmend, die 
ihr das Stubenmädchen ſervierte. Sie ſah ſehr 
gelangweilt drein. Als aber die Dienerin das 
Zimmer verlaſſen, fragte ſie in ſtürmiſcher Haſt: 

„Ja, wo kommt denn Friedel her? Warum 
ließeſt Du ihn fort, ehe ich ihn geſprochen hatte?“ 

„Aus Paris kommt er“, antwortete Frau von 
Kroſinsky ungewöhnlich heiter. „Er ſagt, im Sommer 
wäre es dort nicht auszuhalten. Er miiſſe noch ein 
Stück deutſchen Frühlings bier mitnehmen. Natür⸗ 
lich kommt er, um Dich zu ſehen. Und ſo nett iſt 
er geworden, ſo anders. Nun, Du wirſt ſtaunen.“ 

„Alſo die Schönheit und Geſchmeidigkeit in 
Perſon!“ ſpöttelte Etta. 

„Ach, was Du wieder faſelſt!“ antwortete Frau 
von Kroſinsky ärgerlich. „Schöne Männer? Eine 
angenehme Plage ſind die nicht im Leben der 
Frauen ... Du freilich ſcheinſt anders zu denken. 
Und Friedel? Er iſt nicht ſchön, nicht häßlich. Aber 
er iſt etwas geworden, was viele Männer nicht 
find: ein Charakter.“ 

„Erlaube wenigſtens, daß ich ihn meinen Er⸗ 
innerungen nach häßlich nenne“, bemerkte Etta, ihr 
Gebäck mit Behagen knuſpernd. „Und nun wollen 
wir Friedel, Friedel ſein laſſen. Er kommt ja 
wieder. — — Eine Küche führt dieſer Rechtsanwalt, 
großartig! Gerade als ob er gewußt hätte, daß ich 
ein Leckermaul bin.“ 

Fran von Kroſinsky ſeufzte vernehmlich. „Du 
thuſt den armen Friedel recht ſchnell ab. Aber ſo 
biſt Du ja ſtets. Was Du haſt, ſchätzeſt Du nicht. 
Und er freute ſich über das ganze Geſicht.“ 


übliche Wochenſeuilleton liefern.“ — „Du kannſt 
ja Deinen Artikel ruhig ſchreiben,“ bat Claudin 
weiter, „ſprich von den Dekorationen, von den 
Koſtümen, von der Darſtellung. Das Stück hrauchſt 
Du ja nur ſo nebenbei zu erwähnen 
„Einverſtanden,“ ſagte About, „ich werde nur ein 
Wort darüber ſagen.“ — „Beſten Dank“, ſprach 
Claudin und drückte dem Freunde gerührt die 
Hand. Edmond About hielt gewiſſenhaft Wort. 
In ſeinem Montagsfeuilleton erzählte er ſehr 
ausführlich den Inhalt des Stückes, ohne auch 
nur ein Wort des Tadels oder des Lobes hinzu⸗ 
zufügen. Dafür gab er ſehr intereſſante Einzel⸗ 
heiten über die Inſzenierung, über die Aufführung, 
kurz über das ganze „Drum und Dran“ des Stückes. 
Am Schluſſe aber ſtand eine kleine, gewiſſermaßen 
leicht hingeworfene Zeile, die alſo lautete: „Um 
Mitternacht fiel der Vorhang; das Stück auch ...“ 
Ob wohl Guſtave Claudin von dieſem einen 
Worte der Kritik ſehr erbaut geweſen ſein mag. 


* Junge Großmütter und alte 
Enkelinnen. Auf die in England beſonders 
herrſchende Mode alter Damen, oder, um deutlicher 
zu ſein, betagter Matronen, durch allerlei Künſte 
mutwillig jenen Zauber zu bannen, der dem 
ehrwürdigen Alter und den ſilberweißen Locken 
eigen iſt, wird in einer engliſchen Beitjchrift hin⸗ 
gewieſen. Es wird geklagt: „Vergebens blickt 
man nach einer ſolchen Geſtalt im Lehnſtuhl am 
kamin, umgeben von liebenden Angehörigen. 
Statt deſſen ſehen wir jetzt Großmütter mit 
Perrücken, geſchminkt und wattiert. Statt deſſen 
leſen wir mit Etſtaunen von alten Damen, über 
deren Alter die „Peersliſte“ uns nicht im Zweifel 
läßt, die weißen Satin und Silber oder mit 
vielen Spitzen beſetzten weißen Muſelin tragen. 
Welches Kind würde ſeine kindlichen Schmerzen 
unſerer Großmutter von heute anvertrauen? 
Was kann unangenehmer ſein, als ein faltiges, 
geſchminktes Geſicht von goldenen Locken um⸗ 
geben? Was ſteht einem Antlitze, das die 
Jugendfriſche verloren hat, beſſer als weißes 
Haar? Wenn man doch nur einſehen wollte, daß 


thatſächlich ſchön wird! „Wie die Zeitung bemerkt, 
hat die Sache aber noch eine andere Seite, daß 
nämlich — während ſo viele alte Damen ſich 
jung zu machen ſuchen — viele jüngere Damen 
alt erſcheinen möchten. Das künſtliche Weiß⸗ 
färben der Haare wird wohl verurſacht durch den 
Wunſch, über die eine Frau am meiſten angreifende 
Zeit ihres Lebens, das mittlere Alter hinwegzu⸗ 
ſpringen. Es iſt ganz richtig, daß manches 
unſcheinbare Geſicht im Alter ſchön und intereſſant 
wird. Ja, faſt jede alte Dame könnte, wenn ſie 
nicht außergewöhnlich übellaunig iſt, hübſch 
ausſehen, wenn ſie verſtände was ſie kleidet und 
ihr bei ihrem Alter angemeſſen iſt. Aber die 
Damen „geſetzten Alters“ befinden ſich meiſt in 


— 


Etta lachte vergnügt. 

„Das läßt ſich denken! Schlimm genug, wenn 
er ſauertöpfiſch geweſen wäre! Hat er denn aber 
ſo was wie einen Bart? Männer ohne jeglichen 
Bartwuchs, die können mir geſtohlen bleiben.“ 

„Er hat, wenn ich mich recht erinnere, einen 
hellblonden Bart. Du weißt, ich ſehe nicht auf 
ſolche Aeußerlichkeiten“, meinte die Mutter kleinlaut. 

„Hm! Weißblond alſo, wie das Strohdach. 
Muß nicht beſonders gut ausſehen! Na, iſt ja auch 
ſchließlich egal ... Aber, Mutter, Friedel ſteht 
wohl plötzlich rieſig groß in der Welt da — weil 
Du ſo viel Weſens von ihm machſt? Du haſt ihn 
doch ſonſt nicht für voll genommen, haſt es nicht 
dulden wollen, daß ich dem armen Jungen hin und 
wieder einen Troſtbrief ſchrieb?“ 2 

„Ja, damals!“ verteidigte ſich die Mutter, ein 
wenig rot werdend. „Von nichts wird doch nichts. 
Wie konnte ich Dir eine ausſichtsloſe Liebelei ge⸗ 


ſtatten? Ich denke, jetzt liegt die Sache anders.“ 


Etta gähnte. 

„Iſt Friedel denn indeſſen Millionär ge⸗ 
worden?“ 

„Nein! Doch Du haſt ja das nötige Geld, 
Dank Arnold Negendangs Großmut. Und Friedel 
hat das Zeug dazu, in der Welt vorwärts zu 
kommen! Eine Energie ...I Sein letztes Bild 
ift ihm glänzend bezahlt worden und war doch nur 
eine winzig kleine Leinewand.“ 

„So, hm! Wenn es nämlich wahr iſt!“ 

Etta ſkeptiſch. IF WER 
Jetzt war Frau von Kroſinsky ehrlich böse. 
„Du ſollteſt Dich wahrlich ſchämen“, fuhr ſie 

auf. „Ueber Friedels Lippen ſind noch nicht viel 

Unwabrſcheinlichkeiten gegangen. Das könnteſt Du 

wiſſen. Cortſetzung folgt.) 


Be 


manch ein Geſicht, das in der Jugend unbedeutend 
iſt, unter dem mildernden Einfluſſe des Alters 


der unvorteilhafteſten Zeit, und die Natur ift 
gerade gegen ſie höchſt unliebenswürdig. Daher 
die Thatſache, daß viele Damen, die den Jugend⸗ 
reiz verloren haben und eine Abneigung dagegen 
empfinden, ihn auf künſtliche Weiſe wieder herzu⸗ 
ſtellen, es vorziehen, vor der Zeit ſich als alte 
Damen zu zeigen. 


* Der „erblich belaſtete“ Tolftoi. 
Der ruſſiſche Schriftſteller Jarmonkin erzählt in 
einer vor kurzem erſchienenen Abhandlung „Leo 
Tolſtoi als Moraliſt“, daß der Grafentitel 
einem der Vorfahren Lew Nikolajewitſchs, dem 
Peter Toſtoi, im Jahre 1724 von Peter dem 
Großen verliehen worden ſei. Dieſer Peter 
Tolſtoi ſoll den Zarewitſch Alexei vom Auslande 
nach Rußland hinüber gelockt haben und bei deſſen 
Ermordung beteiligt geweſen ſein. Peter Tolſtoi 
ſoll auch die Strelizen⸗Rebellion im Jahre 1682 
angezettelt haben, war aber dann, als der Sieg 
Peter dem Großen verblieb, zu dieſem übergegangen. 
Peter der Große pflegte in Bezug auf Peter 
Tolſtoi zu ſagen: „Schon längſt hätte ihm der 
Kopf abgeſchlagen werden müſſen, wenn er nicht 
fo klug wäre!“ Peter Tolſtoi und fein Sohn 
Iwan ſtarben im Jahre 1729 im Solomezki⸗ 
Kloſter, wo ſie von Peter II. wegen ihrer 
Beteiligung an der Ermordung des Zarewitſch 
Alexei interniert worden waren. Iwans Sohn 
hieß Andrei, deſſen Sohn Ilga. Dieſer und ſein 
Sohn Nikolai, der Vater des Lew Nikolajewilſch, 
werden von dem Letzteren in ſeinem Roman 


der Familie Tolſtoi, daß der Graf Leo Tolſtoi 
in moraliſcher Hinſicht „erblich belaſtet“ ſei. 


Gemeinnütziges. 
Leberſuppe. ½ Pfund Leber wird in 


Stückchen geſchnitten und in Butter mit Zwiebel, 
Lauch, Gell üben und Peterſilie gedämpft. Dann 
giebt man 3 Kochlöffel Mehl daran, röſtet es 
gelb, füllt mit Fleiſchbrühe nach und giebt beim 
Anrichten ſauren Rahm und geröftetes Brot dazu. 


Kalbsragout. Schneide Kalbfleiſch, am 
beſten von der Bruſt, in Stücke, thue in eine 
Kaſſerolle ein Stück Butter, Zwiebeln, Pfeffer⸗ 
körner, 1 Lorbeerblatt und das Fleiſch hinein, laſſe 
es hellgelb werden und ſtreue Mehl darauf, laſſe 
es noch etwas röſten, fülle es mit Fleiſchbrühe, 
Jüs und ein Glas Wein auf, laſſe es aufkochen, 
thue kleingeſchälte Kartoffeln und gelbe Rüben 
dazu und laſſe es miteinander aufkochen. 


Roſtflecke entfernt man aus Weißzeug, 
inden man den Saft einer Zitrone in einen 
ſilbernen Eßlöffel träufelt und letzteren über eine 
Spiritusflamme hält. Sobald der Inhalt kocht, 
legt man die fleckige Stelle des Zeuges hinein; 
in einigen Sekunden wind der Fleck verſchwunden 
ſein. f 

Gutes Zahnpulver bereitet man 
folgendermaßen. Man nehme: 30 g gebrannte 
Knochen, 25 g geſchlemmte Kreide, 30 g gelbe 
Chinarinde, 15 g Veilchenwurzeln, 12 g Zimt, 


Handels⸗Nachrichten. 


Amtliche Notierungen der Danziger Börſe 
vom 13. November 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

n: inländiſch hochbunt und weiß 742 — 769 Gr. 
—172 Mark. 


Weize 
168 
inländiſch bunt 740 Gr. 167 Mk. 
inländiſch rot 734 —774 Gr. 154—160 Mk. 
Gerſte: inländiſch große 650— 709 Gr. 119—136 Mk. 
Bohnen: inländiſche 137 Mk. 
Hafer: inländiſcher 138—143 Mk. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88% Tranfitpreis franko Neufahrwaſſer 
7,00 — 7,05 Mk. inkl. Sack, 6,87 —690 Mk. exkl. 
Sack bez., Rendement 75% Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 5,32½ Mk. inkl. Sack bez. 


Amtlicher Handelskammer bericht. 
Bromberg, 13. November. 
Alter Winterweizen 170 —174 Mk., neuer Sommer⸗ 
weizen 160— 165 Mk., abfallende blauſpitzige Qualität 
unter Notiz, feinſte über Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 


140148 Mk. — Gerſte nach Qualität 116—122 Mk., 
gute Brauware 125— 130 Mk. — Erbſen Futterware 
135 —145 Mk., Kochware 180—185 Mk. — Hafer 
126 bis 132 Mk. 


Hamburg, 13. November. Zuckermarkt. (Vormit⸗ 
tagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker I. Produkt Baſis 88% Ren⸗ 
dement neue Uſance, frei an Bord Hamburg pr. Nov. 
7,27, per Dez. 7,35, per Jan. 7,50, per März 7,65, 
per Mai 7,77½, per Aug. 8,00. Stetig. 

Hamburg, 13. November. Rüböl ruhig, loko 58. 


Good average Santos per Dezember 37, per März 38 /, 
per Mai 39, per September 40. 


Magdeburg, 13. November. Zuckerbericht. Korn⸗ 
zucker, 88% ohne Sack 8,05 —8,20. Nachprodukte 75% 
ohne Sack 6,10—6,40, Stimmung: Ruhig, Fetig. Kriſtall⸗ 
zucker I, mit Sad 27,95. Brodraffinade Johne Faß 28,20. 
Gemahlene Raffinade mit Sack 27,95. Gemahlene Mehlis 
mit Sack 27,45. Stimmung: —. Rohzucker I Produkt 
Tranſito f. a. B. Hamburg pr. November 7,27 ½ Gd., 
7,35 Br., per Dez. 7,32⅛ Gd., 7,37½ Br., per Januar⸗ 
März 7,5 7½ Gd., 7,60 Br., per Mai 7,77½ Gd., 
7,80 Br., per Auguſt 8,00 bez., 8,02½ Br. Ruhig. 


Köln, 13. November. Rüböl loko 59,50, per Mai 
55,50 Mk. Regen. 


Städtiſcher Zeutralviehhof. 


Berlin, 9. November. (Amtlicher Bericht der Direk⸗ 
tion.) Es ſtanden zum Verkauf: 561 Rinder, 1713 Käl⸗ 
ber, 2470 Schafe, 9194 Schweine. Bezahlt wurde für 
100 Pfund oder 50 kg. Schlachtgewicht in Mark (bezw. 
für ein Pfund in Pfennig): Rinder. Ochſen: a) — 
bis — M., b) — bis — M., c) — bis — M., d) — bis — 


Mark; Bullen: a) — bis — M., b) — bis — M., 
o) 47 bis 52 M.; Färſen und Kühe; 1. a) — bis — 
Mark, b) — bis — M., 2. — dis — M., 3. 45 bis 


48 M., 4. 38 bis 43 M. — Kälber. a) 74 bis 76 
Mark, b) 67 bis 70 M., o) 46 bis 58 M., d) 40 bis 
45 M. — Schafe. ) 63 bis 66 M., b) 54 bis 61 
Mark, c) 38 bis 46 M., d) — bis — M., e) — bis 


— — wein e. a) 62 bis — M., b) 63 bis 64 
Mark, c) 1. 59 bis 61 M., 2. 55 bis 58 M., d) 56 bis 
58 Mk. — Tendenz: Vom Rinderauftrieb blieben 


ungefähr 225 Stück unverkauft. Der Kälberhandel 
geſtaltete ſich ſchleppend und gedrückt. Bei den Schafen 
fanden etwa 250 Abſatz. Der Schweinemarkt verlief 
langſam und wird vorausſichtlich geräumt. Es wurden 
auch Verkäufe etwa 1 Mk. über Notiz abgeſchloſſen. — 
Notiz: Am Mittwoch, den 29. d. Mts., fällt des Bußtags 


„Krieg und Frieden“ als „Roſtow“ geſchildert. 
Jarmonkin ſchließt aus der ganzen Vorgeſchichte 


Bekanntmachung. 


Betrifft Feſtſetzung der orts⸗ 
üblichen Tagelöhne. 
Der Herr Regierungs-Präſident in 
Marienwerder hat unter Aufhebung 
ſeiner früheren Bekanntmachung auf 
Grund des 8 8 des Krankenverſicher⸗ 
ungsgeſetzes vom 15. Juni 1883 und 
10. April 1892 und der Nr. 6 der 
Ausführungsanweiſung hierzu vom 
10. Juli 1892 den ortsüblichen Tage⸗ 
lohn gewöhnlicher Tagearbeiter für 
den Stadtkreis Thorn vom 1. Januar 
1902 ab wie folgt feſtgeſetzt: 
a, für erwachſene männliche 
Perſonen (über 16 Jahre 


alt) auf O M. 
b. für erwachſene weibliche 
erſonen O0 M. 
o, für jugendliche männliche 
Perſonen 0 M. 
d. für jugendliche weibliche 
Perſonen 0,60 


Die vorſtehend aufgeführten neuen 
Tagelohnſätze bilden vom 1. Januar 
1902 den Maßſtab, nach welchem bei 
den eingeſchriebenen und ſonſtigen 
1 0 ohne Beitrittszwang (8 75 

B.-®,), wenn deren Mitglieder von 
der Verpflichtung einer nach Maßgabe 
der Vorſchriften des Krankenver⸗ 
ſicherungsgeſetzes errichteten Kranken- 
kaſſe beizutreten, befreit ſein ſollen, 
das Krankengeld zu gewähren iſt. 

Thorn, den 18. Oktober 1901. 


Der Magiſtrat. 


Folgende 


Bekanntmachung. 


Der nächſte Kurſus zur Ausbildung 
von Lehrſchmiedemeiſtern an der Lehr⸗ 
ſchmiede in Charlottenburg beginnt 
am Montag, den, 3. Februar 1902, 
Anmeldungen ſind zu richten an den 
Direktor des Inſtituts, Ober- Roßarzt 
a. D. Brandt zu Charlottenburg, 
Spreeſtraße 42. 

Marienwerder, d. 26. Oktober 1901. 


Der Regierungs: Präfident. 


wird hiermit veröffentlicht. 
Thorn, den 11. November 1901, 


Der Magiſtrat. 


Große Auswahl 


in nur neuen 


Handarbeiten 


und guten 
Materialien 
empfiehlt das 


Tapisseriewarengeschäft 


von 


A. Petersilge, 


9. Ecke Breitenſtr. 
Sen e en 138 


— 
Obstweine 


Apfelwein, Johannisbeerwein, 
Heidelbeerwein, Apfelſeet, 


wiederholt mit erſten Preiſen ausge⸗ 
zeichnet, empfiehlt 
Kelterei Linde Westpr. 
Dr. J. Schlimann. 


5 
. 


Ein wenig getragener 


Frack anzug 
billig zu verkaufen Gerberſtr. 14, II. 


Karmin und gelbes Pfeffermuͤnzöl, fo viel als 
nötig iſt, dazu. 


Den neuen vorſchriftsmäßigen Beſtimmungen vom 1. Oktober 1901 
gemäß erſuche ich die Herrſchaften betreffs Perſonal in meinem Stellen⸗ver⸗ 
mittlungs⸗Bureau mündlich oder ſchriftlich jeder Zeit Aufträge zu erledigen. 
Stundenzeit des Engagements: vormittags von 10 bis 11 Uhr, nachmittags 
von 4 bis 5 Uhr. Saͤmtliches gewünſchtes Perſonal iſt in dieſer Zeit zu 
engagieren. Freise der Vermittelungen: Für Landwirtin 
6 Mk., Stützen 5 Mk., Kinderfräulein 6 Mk., Jungfern 5 Mk., Stuben⸗ 
mädchen 3 Mk., Köchin 3 Mk, Ammen 7 Mk., Kinderfrauen und Mädchen 
3 Mk., Mädchen für Alles 3 Mk., Hausdiener und Kutſcher 3 Mk. 


Stanislaus Lewandowski, Agent, 


Stellenvermittler, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 17. 


Der große Erfolg, welchen ich im vorigen Jahre mit meinen 


„Echten Platin- u. Platin-Bromid-Vergrösserungen“ 


erzielte, veranlaßt mich, auch in dieſem Jahre Vergrößerungen zu den⸗ 
ſelben niedrigen Preiſen nach jeder Photographie oder Aufnahme, welche 
gratis herſtelle, zu liefern, ſodaß eine fat lebensgroße Vergrößerung 
(Bruſtbild) auf ca. nur 10 Mark zu ſtehen tommt. Größe inkl. Karton 
60x70 em. Eleganter Karton gratis, hochfeine Einrahmungen zum 
Selbſtkoſtenpreiſe. 

Da ſämtliche vergrößerungen ıc. in eigener, in vorigem Jahre 
errichteter Vergrößerungsanftalt hergeſtellt werden, fo kann für künſt⸗ 
leriſche, tadelloſe Ausführung garantiert werden, und bildet eine ſolche 
Vergrößerung 


A “u 
„Das ſchönfte Weihnachtsgeſchenk“. 
Oelgemälde, direkt auf Leinwand, von 60 mk. an. 
Ulebermalungen in Oel, Paſtell und Aquarell. 
Viele, höchst ehrenvolle Anerkennungen! 
Dieſe Preiſe haben nur bis einſchl. 1. Januar 1902 Giltigkeit, und 
bitte Beſtellungen für Weihnachten ſchon jetzt zu machen. 
Hochachtungsvoll, ergebenſt 


Carl Bonath, Photographisches Atelier, 


Gerechteſtraße 2. THORN, am Neuſt. Markt. 


2 dicks Gesundheits- 
Kräuter-Nonig. 


Beſtandteile: Man 192 75 180 Ko. Honig, 36 Ko. 
friſch gepreßten Ebereſchenſaft, 36 Ko. deſtilliertes Waſſer, 
koche auf und ſchäume kunſtgerecht ab. Füge dem Durch⸗ 
eſeihten 10 Ko. Weißwein zu, der vorher mit je 1,2 Ko. 
Huflattich, Ya an Ehrenpreis, Schafgarbe, Bingel⸗ 
kraut, je 0,6 Ko. Steinklee, Natternzunge, Lungenmoos, 
2 5 je 2 Ko. Alant⸗ 
wurzel, Enzian, 
i Veilchenwurzel 
5% und Schwarz⸗ 
wurzel, alles 
geſchnitten, 
En : digeriert war. 4 
Flaſchen, die auf der roten Umhüllung nicht obige 
beide Schutzmarken tragen, 16 nicht die echten, feit 
langen Jahren bekannten und berühmten Präparate der 
Firma C. Lück in Colberg, man weiſe ſolche Nach⸗ 
ahmungen entſchieden zurück. 
0 Preis pro Flaſche A. 1.—, 1.75 u. 3.50. 


I 


„ 


Zu haben in faſt allen Apotheken. ug 


— — — — L—¼ b V — —f —— — 
NEIL 


Wer Seide braucht verlange Muster von 
der Hohensteiner Seiden weberei Lotze“ 
Hohenstein Urnstthal, Sa. 5 

Grösste Fabrik von Seidenstoffen. 
Königlicher, Grossherzoglicher u. Herzogl. Hoflieferant. 


Spezialität: Schwarze, weisse u. farbige Brautkleider, erste 
Neuheiten zu eleganten Blusen Gesellschafts-, Promenaden-, 
Ball- und Reisetolletten. 


Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. Petroleum ruhig. 
Standard white loko 6,95. Kaffee. (Vormittasbericht.) 


Moderne 


Auf den diesjährigen Kunſtausſtellungen in Dresden, München und Darmſtadt erregen die nach 
Entwürfen erſter deutſcher Künſtler angefertigten Gasheizöfen von J. G. Houben Sohn Carl, Aachen berechtigtes 
Intereſſe. Von gediegenem Material hergeſtellt, wirken dieſe Oefen eigenartig ſchön und vornehm, ohne mit 
Ornamenten überladen zu ſein und liefern dieſelben einen erfreulichen Beweis für das Wiederaufſtreben des 
Kun ſtgewerbes in Deutſchland. (geitſchrift „Der Metallarbeiter“) 


Gasheizöfen. 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
richtungen, Im $Soolbad Inowrazlaw, waste 


Einrichtungen. een . 
aller Art, Folgen von Verletzungen, 
Für Nervenleiden chroniſchen Krantheiten, Schwäche 
zuſtände 1c. Proſpekt franko. 


wegen der Markt aus, dafür wird am Dienstag, den 
19. d. Mts., Markt abgehalten werden. 


LI Gesetzlich erlaubt! 177 
Nächste Ziehung 1. Dezember. 
Jährl, 12 Gewinnziehungen 

mit abwechs. Hauptr. in Mk. 

300000, 180000, 120000 90000, 

45000, 30000 etc. etc, 

Jedes Los ein Treffer, 

bieten die aus 100 Mitgliedern 

best. Serienlosgesellschaften, 
Monatl. Beitrag 4 Mark 
pro Anteil und Ziehung, 


Empfehle mich den geehrten Herrſchaften zum 


2 Aufiteden von Gardinen u. Stores 
owie a 25 . 
Anfertigung und Amarbeitung ſämtlicher polſterſachen m 


Offerten zu richten an: 


Schwerla & Co., 
München 36 Nr. 223. 


£ 


zu recht billigen Preiſen. 


0. Marianowsky, Capezier und Dekorateur, 
Tuchmacherſtraße 10, parterre. 


Wilhelma in Magdeburg. 


Allgemeine Versicherungs-Aktien-Gesellschaft, 
Für obige Geſellſchaft empfiehlt ſich zur Entgegennahme von 
Anträgen ſowie jeder Auskunft für die Lebens, Renten⸗ Unfall⸗, 
Haftpflicht, Transport, Auslofungs-, Kinder⸗ und Volksver⸗ 
ſicherung 
Thorn, Baderſtraße 6, II. 


J. v. Czarlinski, 


Generalagent. 


mit 
den 


Riesendampfern 


des 


Norddeutschen Lloyd, 
Deen 


BREMEN. 
Kostenfreie Auskunft erteilt 
in Graudenz: R. H. Scheflls 3 
in Culm: Th. Daehn, 
in Löbau: W. Altmann, 
in Löbau: J. Lichtenstein. R 


Zur Lieferung ſämmtlicher 


Duacarbeiten 


für den 


geſchäftlichen und geſellſchaftlichen Bedarf 
empfiehlt ſich die 


plagen und schleppen sich mit 
rkältungen m Husten, 
Heiserkeit, Kehlkopf-, Rachen-, 
‚FLuftröhren-, Bronchial- und 
Lungencatarrh herum, ohne 
daran zu denken, dass sie in 


Fay s ächten Sodener 
Mineral-Pastillen 


ein ganz vorzügliches Haus- 
mittel haben, das di 
n bei ‚rationellem 


Buchäruckre der Thorner Ostdeutschen Zeitung 
Ges. m. b. N., Brückenstrasse 34. 


Brief: u. Konzleipapiere f 


9 kurzer Zeit lindert Beſuchskarten, * 
Nur 85 Pfg. mit Kopfdrud, y verlobungs⸗ und 
ernat Schachtel Mittheilungen, DVermählungs:Anzeigen, 
5 e Poſtkarten, y Hodzeits:Einladungen, 
Handlungen. packet Adreſſen, Geburts⸗Anzeigen, 
> Geſchäftskarten Crauer⸗Anzeigen, 
mit und ohne Rechnung, y Hochzeits⸗Cafelkarten, 
Rundſchreiben, Speiſekarten, 
Rechnungen Mufitfolgen uſw. 
mit und ohne Anſchreiben, Glüdwunſchkarten, 
Darlehen Brlefumſchläge .  Tafel:£ieder, 
von 100 M. aufwärts zu coul. Be- mit Firmendruck Hochzeits- zeitungen 
dingungen ſowie Hypotheken in u. ſ. w. u. ſ. w. 


jeder Höhe. Anfr. m. Rückpoto an 
H. Bittner & Co., Hannover 259. 


S 


Verantwortlicher Schriftleiter: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


